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. wit tẑ i)enscl>ast ausflaggen und genoß

«Nbber ^°uZ .en Energie seiner Jugjmd
' m • uvd m,, umt>e. vierten Semester
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knöpf fehle, der englische Marineminister sagt heute, wenn ,
morgen ein .Krieg ausbräche, so könnte jedes Schiff mit der
etatsmäßigen Bemannung in See gehen. Dabei weiß er doch
ganz genau, daß Deutschland keinen Krieg vom Zaune bricht,
sollte also solche allgemeinen, aufregend wirkenden Meldun¬
gen lieber vermeiden. Er will natürlich alles nur zur Be¬
tätigung der britischen Friedensliebe harmlos gerneint haben.
Aber wir meinen, daß der harmlose Mann nicht harmlos ist.

Verdiente Aöfnhr.
Tie Erholungsfahrt des P r i n z e n und der Prinz es¬

sin Heinrich  von Preußen nach Südamerika war von
denr bekannten Pariser Hetzblatt „ Le Temps"  politischer
Ziehe verdächtigt worden ; die Fahrt beweise, halle das
Blatt geschrieben, daß der Kaiser ein Protektorat über
Südamerika im Gegensatz zu dem Grundsatz der Monr >e-
doktpin „Amerika den Amerikanern " erstrebe. Diese Ve-
hauptring wurde nun von dem führenden argentinischer
Blatr „La Nacion" als ein gehässiger Versuch bezeichnet,
den willkommenen Gast zu verdächtigen.

Ueber das Stärksverhälesiis
der Großmächte Europas

veröffentlicht die „Magd. Ztg." eine interessante Abhand¬
lung, in der sie einleitend hervorhebt, daß infolge des
strengen Verbots an die russischen Blätter , über militärische
Tinge im Zarenreiche zu schreiben, eine genauere Uekjer-
sicht künftig erschwert sein wird. Rußland verfügt zur
Zeit über 30 Armeekorps und will seine Armee bekarmtlich
gleichwohl noch um 500 000 Mann verstärken. Frankreich
besitzt einschließlich seines afrikanischen im ganzen 22 Ar¬
meekorps. Tas macht für die beiden Mächte zusammen
52 Armeekorps. Deutschland hat 25, Oesterreich-Ungarn
16 Armeekorps ; die beiden Treibuudmächte verfügen daher
nur über 41 Armeekorps. Wieviel von den 12 italienischen
Armeekorps im Falle eines Krieges eingreifen werden,
entzieht sich der Voraussage. Auch Englands 162 000 Mann
Lanvlruppen spielen für den Stärkevergleich keine Rolle.

Der Deutsche Hauvelstag-.
— Berlin,  19 . März . In der gestrigen Nachmittags¬

sitzung begründete Regierungssekretär Rast - München einen
Antrag auf Befürwortung der privaten Lebensver¬
sicherungsgesellschaften.  Gutsbesitzer Schmidt-
Allenstein trat dagegen für die öffentlich-rechtlichen Gesell¬
schaften ein, die aus politischen Gründen unterstützt werden
müßten . Ein von ihm gestellter Antrag in dieser Richtung
wurde jedoch abgelehut , der Antrag Rast dagegen angenom¬
men. Generalsekretär S o e t b e r sprach dann über den
Einfluß des Krieges  aus die Angehörigen der krieg-
führenden Staaten . Es wurde eine Resolution gefaßt, daß
eine Aenderung des englischen und amerikanischen Rechts
nach der Richtung hin angestrebt werden soll, daß die Frist,
die zur Jnnehaltung der privaten kaufmännischen Verträge

Oder er kam abends, setzte sich in den weichen Großvater-
ftnhl, der neben des Pastors Schreibtisch stand, und rauchte
schweigend seine Zigarre.

Tie dritte im Bunde war die Frau Pastor . Die idealste
Pfarrfrau , die man sich denken kann. Ihre äußeren Vor¬
züge mußten jedem ins Auge fallen . Sie war schön,
anmutig und liebreizend, dabei groß und trotz ihrer drei
Buben schlank wie ein junges Mädchen . Aber all dieses
wurde noch durch ihre Herzensgüte übertroffen . Sie offen¬
barte sich nicht nur in einer unermüdlichen Sorgsamkeit
für Gatten und Kinder, sondern auch in der nie ernratierr-
den Fürsorge für alle Kranken unv Schwachen der großen
Parochie . Manchmal hätte der Pastor auf sie eifersüchtig
sein können, denn alle , Die eine Sorge oder ein Herzeheid
drückte, gingen zuerst zur Frau Pastor . . .

Kurt Mesenstahl war Junggeselle geblieben. Sein
Jettchen , die er aus dem Elternhanse übernommen hatte,
fühttc ihm die Wirtschaft und betreute ihn wie ihren
Sohn.

Eines Abends saßen die beiden Freunde wieder ern-
trächtig beisammen. Sie hatten bereits durchgesprochen,
was djie Menschen auf dem Lande interessiert, die Wetter¬
lage, die Arbeit im Felde, die kleinen Ereignisse der Um¬
gegend . . . Nun saß Kurt schweigend und sah den blauen
Ringen nach, die von seiner Zigarre emporstiegen. Ter
Pastor ging, wie es seine Gewohnheit war , im Zimmer
langsam ans und ab, die Hände auf dem Rücken ineinander
gelegt.

„Sag ' mal, Kurt, " fragte er ganz unvermittelt , „wes¬
halb hast du poch nicht geheiraret ? Hast du eine un¬
glückliche Liebe gehabt?"

Kurt schüttelte den Kopf. „Nein, Hermann . Als ganz
junger Dachs auf meiner ersten Stelle habe ich. mich eine
Zeitlang für d.ie Tochter meines Brotherrn interessiert . Es
ist mir aber nicht aNznsehr ans Herz gegangen, als sre sich
mit einem Offizier verlobte und bald darauf heiratete ."

festgesetzt wird , durch die Duner des Krieges keine Unter¬
brechung erfährt . Die Resolutton , zum Antrag erhoben, soll
der nächsten Friedenskonferenz im Jahre 1915 unterbreitet
werden. Am Abend fand in den Zoo-Festränmen ein Fest¬
essen statt . Der Reichskanzler und Staatssekretär Dr . Del¬
brück, die ihr Erscheinen zugesagt hatten , hatten in letzter
Stunde toegen Unpäßlichkeit abgesagt. Dagegen waren Han¬
delsminister Shdow, Finanzminister Lentze und Minister
des Innern Dallwitz erschienen. Heute Donnerstag berät der
Deutsche Handelstag über Kommunalabgabengesetz und
Sonntagsruhe.

— Berlin,  19 . März . Der Deutsche Handelstag setzte
heute seine Verhandlungen fort . Zur Beratung stand zu¬
nächst der nachträglich aus die Tagesordnung gesetzte Punkt:
Sonntagsruhe im Handelsgewerbe.  Mit dieser
Materie hatte sich unmittelbar vor der Plenarversamm¬
lung der Ausschuß beschäfttgt, und er legte dem Plenum
folgenden Antrag  vor : Der Deutsche Handelstag erkennt
den vom Bundesrat beschlossenen und dem Reichstag am
3. November 1913 vorgelegten Entwurf eines Gesetzes be¬
treffend Sonntagsruhe im Handelsgewerbe als geeignete
Grundlage für eine Neuregelung an und spricht sich insbe¬
sondere dafür aus , daß 1. das Gesetz keine verschiedene Rege¬
lung für Orte mit verschiedener Einwohnerzahl treffe ; im
Gegensatz zu idenr Gesetzentwurf erklärt es jedoch der Deutsche
Handelstag für dringend lvünschenswert, daß 2. das Gesetz
nicht nur für den Betrieb der offenen Verkaufsstellen, son¬
dern auch für das übrige Handelsgewerbe die Arbeit an
Sonn - und Festtagen eine gewisse Zeitlang gestatte, 3. die
für den Ladenschluß am Abend geltende Vorschrift der Ge¬
werbeordnung : „die beim Ladenschluß im Laden schon an¬
wesenden Kunden dürfen noch bedient werden" auch ans den
Ladenschluß an Sonn - und Festtagen Anwendung finde. Der
Antrag lvurde von dem Vertreter der Hamburger Detail¬
listenkammer Schmersahl begründet. Es folgte eine längere
Erörterung , in der vor allem der Syndikus der Handels¬
kammer München, Justizrat Dr . Kahn, sich gegen den An¬
trag wandte . — Von dem Reichskanzler Dr . v. B e t h -
mann Hollweg  war beim Deutschen Handelstag fol¬
gende Depesche eingegangen : Ich bitte Sie , sehr verehrter
Herr Präsident , dem Deutschen Handelstag zum Ausdruck zu
bringen , wie lebhaft ich bedaure, daß ich mir die Freude
der Teilnahnre an seinem Festmahl in diesem Jahre versagen
muß. Den Vertretern des deutschen Handels , deren dies¬
jährige Tagung der Reichsregierung wiederum ioertvolle
Anregungen bringen wird, sende ich meine besten Grüße
und Wiinsche.

Das Pariser Mttsntat.
— P a r i s , 19. März . Ein Blatt berichtet, der Mvokat

Labori habe dem früheren Finanzminister erklärt , er könne
die Verteidigung seiner Gattin nur dann übernehmen , wenn
er es als eine ausgemachte Sache ansehen würde, daß er das
Andenken Calmettes , für den er volle Achtung bewahrt habe,
außer Spiel lasse. Labori habe auf der Redaktion des

„Na, dann hindert dich doch nichts, unter den Töch¬
tern des Landes Umschau zu halten und dir ein Weib zu
nehmen."

„O doch," erwiderte Kurt mit einem seinen Lächeln.
„Meine Ansprüche an das Wesen, das ich mir zur Lebens¬
gefährtin erwählen könnte, sind ins Unermeßliche gestie¬
gen, seitdem ich deine Frau kennen gelernt habe. Tn wirst
es ja nicht falsch deuten, Hermann . Aber ein weibliches
Wesen mit den Eigenschaften deiner Anna gibt's ans der
Welt nicht zum zweitenmal ."

„Na ja . . ." antwortete oer Pastor schmunzelnd. „Ich
habe in den Glückstopf gegriffen. Anna, " rief er seiner eben
eintretenden Gattin zu, „laß uns noch einen Augenblick
allein . Wir haben noch etwas zu besprechen, wobei wir
dich nicht brauchen können."

„So . . . . ihr habt Geheimnisse vor mir, " meinte Frau
Pastor lachend. „Das ist mir neu . Aber wie ihr wollt!
Einer von euch wird ja bald beichten . . ."

„Darauf wirst du wohl vergeblicb warten, " rief der
Pastor ihr nach. „Tu mußt aber bedenken, daß dein Jett¬
chen schon recht klapprig geworden ist und schon nicht mehr
das leistet, was eine tüchtige Frau aus deinem Haus¬
halt machen könnte."

Noch lange hatten sie das Thenm eröttert und alle
heiratsfähigen Töchter der Umgegend in den Kreis ihrer
Betrachtung gezogen. Bei jeder hatte Kntt etwas auszu¬
setzen. Tie Frau Pastor , die an dem Gespräch nun auch
teilnehmen konnte, vetteidigte die meisten ihrer Mit¬
schwestern sehr Lebhaft und wunderte sich:sehr, daß ihr Mann
immer schmunzelte, wenn Kurt erklärte , das Mädchen ent¬
spräche durchaus nicht seinem Ideal . Und die Männer
hatten gelächelt und sich verständnisvoll angeblickt, als
sie schließlich Kurt aufgefordect hatte , ihr doch sein Jdea!
zu beschreiben.

Einige Zeit danach erhielt die Frau Pastor einen Brie!
aus England. Ihre Schwester Ella, die dort in einem



„Figaro " eine ähnliche Erklärung abgegeben. F r a u C a i l -
laux  wiederholte einem Sekretär Laboris gegenüber das
Bedauern über ihre Tat;  sie sei über den Preß-
feldzng wahnsinnig aufgeregt gewesen ; sie erkenne, daß sie
eine schwere Schuld auf sich geladen habe, als sie sich willen¬
los einer vorübergehenden Verwirrung hingegeben habe.

Tie politischen Folgen  der Tat der Frau
Caillaux erstrecken sich namentlich auf die Wiederausrollung
der Affäre des Betrügers Rochette . Tie Kammer ist ent¬
schlossen, darüber Klarheit zu gewinnen , ob tatsächlich
von den jetzt in der Regierung befindlichen Männern Ver¬
tuschungen in der Untersuchung gegen den Betrüger vor¬
gekommen sind. Ta der gegenwärtige Marineminister
Monis , der s. Zt . als Ministerpräsident den Prozeß gegen
Rochette Niederschlagen ließ , in den dem Untersuchungsaus¬
schuß zur Klärung vorliegenden Affären verwickelt ist, so
schied auch er bis aus weiteres aus dem Kabinett aus . Ter
Skandal zieht eben immer weitere Kreise und! mild schließ¬
lich zum Sturze des gesamten Ministeriums führen.

Die Wirre« i« Mexiko.
— New York,  18 . März . Nach einer Agenturmel¬

dung aus der Stadt Mexiko sind 149 meuternde Sol¬
daten  vor der Bundeskaserne in Jojutla hin ge richtet
worden . Sie wurden dutzendweise an der Steinmauer ausge¬
stellt und erschossen; die zuletzt Borgeführten stolperten über
die Leichen ihrer Vorgänger.

vornehmen Hause Erzieherin war , schrieb ihr , daß ihre Aus¬
gabe dort beendet wäre . Sie wolle zu Ostern nach Deutsch¬
land zurückkehren und sich nach einem Ort umsehen, wo
sie eine Erziehungsanstalt für höhere Töchter gründen
könne.

„Was , die wilde Hummel will sich die Würde einer
Anstaltsleiterin zulegen ?" rief der Pastor , als er den
Brief gelesen hatte.

„Tn vergißt , lieber Hermann , daß die wilde Hum¬
mel sechsundzwanzig Jahre alt und wahrscheinlich auch ein
ruhiges , gesetztes Mädchen geworden ist. So sieht sie
jetzt aus, " fuhr sie fort und reichte ihrem Gatten eine
Photographie , die dem Brief beigelegen hatte.

„Tausendja, " meinte der Pastor schmunzelnd. „Tie ist
ja dein Ebenbild geworden . Wenn sie auch in ihren
seelischen Eigenschaften nach dir eingeschlagen ist . .

„Tann ?"
„Tann ist sie zur Leitung einer Töchterschule wohl ge¬

eignet, " schloß der Pastor mit großer Geistesgegenwart.
„Ich will ihr gern mit Rat und Tat zur Seite stehen.
Aber zuerst soll sie sich einige Zeit bei uns hier erholen.
Schreib ' ihr also und ladt sie ein ."

„Seit wann geht mein lieber Mann auf Schleich¬
wegen ?" erwiderte Anna lachend. „Meinst du, ich hätte
nicht erraten , wer das Ideal deines Freundes Kurt ist,
und weshalb du Ella einladest ?"

„Es ist nicht gut, wenn Ideale zu klug sind," gab
der Pastor schmunzelnd zurück. „Aber ich denke, wir sind
auch in diesem Falle eine Meinung ."

„Na ja . . . ich glaube auch; daß die beiden gut zu¬
einander passen würden ."

Als die Birken im ersten jungen Grün prangten,
traf „Tante " Ella im Pfarrhaus « ein . Tie Aehnlichkeit
mit der älteren Schwester war geradezu verblüffend . Tie
übersprudelnde Lustigkeit, die ihr in der ersten Jugend
den Beinamen „wilde Hummel " verschafft hatte, war zu
einer sonnigen Heiterkeit abgettärt.

Mit Absicht hatten die Pastorsleute dem Freund - ver¬
schwiegen, wen sie als Gast erwarteten . - Tie Ueberraschung
gelang vollkommen . Ganz ahnungslos stieg Kurt vom
Pferde , band es an den Zaun und trat ins Pfarrhaus.
Als er die Tür zu Pastors Studierzimmer öffnete , stand
er Taute Ella gegenüber.

In der Meinung , Frau Pastor vor sich zu haben,
streckte er ihr mit einem herzlichen Gutenmorgen die Hand
entgegen . Tann weiteten sich seine Augen , eine jähe
Röte schoß ihm in das Gesicht, seine Hand sank herab . . .

„Entschuldigen Sie, " stotterte er mit einer vor lauter
Verlegenheit recht unbeholfen ausfallenden Verbeugung.
Ter jungen Dame war der tiefe Eindruck, den ihre Er¬
scheinung auf den blonden Hünen gemacht hatte , nicht
entgangen . Auch auf ihrem Gesicht war eine leichte Röte
der Befangenheit ausgestiegen. Zum Glück erschien in die¬
sem Augenblick der Pastor und machte die beiden miteinan¬
der bekannt.

-Aber Kurt konnte seine Verlegenheit nicht so schnell
überwinden . Er blieb schweigsam und empfahl sich bald

„Ist dein Freund immer so unbeholfen ?" fragte Ella,
als Riefenstahl gegangen war . Zufällig war sie dabei ans
Fenster getreten , wo sie sehen konnte , wie Kurt sich in den
Sattel schwang und den stolzeil Trakehner im Galopp
anspringen ließ . Sie hörte kaum hin, als ihr Schwager
seinen Freund als einen lieben , prächtigen Menschen schil¬
derte, dem er zu großem Tank verpflichtet sei. Ihre
Gedanken verglichen ihn mit den sehnigen , schlanken Män¬
nern , die sie in England kennen gelernt hatte , und der
Vergleich fiel nicht zu seinen Ungunsten aus.

(Schluß , folgt .)
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ALichstag,
236. Sitzsug cotu 19. März.

Am Bundesratstisch Staatssekretär S o l f.
Präsident Kämpf  eröffnet die Sitzung mit folgender

Ansprache: Es ist Ihnen allen bekannt, daß die einzige
Tochter unseres Kaiserpaares , die Frau Herzogin von Braun¬
schweig, gestern von einem Prinzen entbunden worden ist.
Ich bitte um die Ermächtigung , Sr . Majestät dem Kaiser
und Ihrer Majestät der Kaiserin , sowie denr Herzogspaar
von Braunschweig die Glückwünsche des Reichstages anszu-
drücken. (Die meisten Mitglieder des Hanfes haben sich er¬
hoben.) Die Ermächtigung ist erteilt.

Darauf wird die zweite Lesung des
Koloni-rlsrats

(fünfter Beratungstag ) fortgesetzt.
Abg. E r z b e r g e r (Ztr .) : Wegen meiner jüngsten Aus¬

führungen zum Kolonialetat bin ich scharf angegriffen wor¬
den. Meine Kritik an der Behandlung der Schwarzen auf
den Plantagen wurde sogar als Beschimpfung der Pflanzer
znrückgewiesen. Ich habe von meiner Rede keine Silbe
zurückzunehmen. Meine Angaben stützten sich auf amtliches,
durchaus zuverlässiges Material . Ein alter Afrikaner
schreibt in seinem neuesten Buch : Im Reichstag geben Zen¬
trum und Sozialdemokratie den Ausschlag , Humanität und
Arbeiterschutz sind daher die Schlagworte unserer Kolomal¬
politik . Dagegen haben wir nichts einzuwenden . In früheren
Jahren hat auch die Regierung scharf gegen die Pflanzer
Stellung genommen . Denken Sie doch an die Haltung des
Herrn Dernburg ! Er hat hier im Reichstag festgestellt , wie
übel die Eingeborenen auf den Plantagen behandelt wer¬
den. Diese Klagen wurden von der Regierung noch im Vor¬
jahre als richtig anerkannt . Ich könnte Ihnen stundenlang
amtliches Material vorlegen , das alle meine Behauptungen
beweist. Nun zu einem lustigeren Kapitel . Der General¬
leutnant von Wrochem, der sich auf dem Preußentage er¬
laubt hat , vom Reichstag als von einer gemischten Gesell¬
schaft und von einer Rotte zu sprechen, und gegen den der
Staatsanwalt nicht eingeschritten ist (lebhaftes Hört , hört !),
hat als stellvertretender Gouverneur in Ostafrika einen
Erlaß über das Grüßen herausgegeben . Danach sind sämt¬
liche Bohs der Europäer , der Angestellten beim Gouverne¬
ment und alle Farbigen , auch Inder und Griechen, ver-

jj pflichtet , den Gouverneur und feinen Stellvertreter zu
grüßen , sowohl im Vorbeigehen , aber auch wenn die Leute
irgendwo sitzen oder liegen . In letzterem Falle besteht der
Gruß im Aufstehen und Annehmen einer strammen Haltung.
Fehlt also nur noch: Hand an die Hosennaht . (Zuruf : Die
haben ja keine Hosen ! Heiterkeit .) Ein Mann , der den
Herrn v. Wrochem nicht kannte und nicht grüßte , wurde
angefahren : Sie unverschämter Flegel , warum grüßen Sie
nicht ; ich stehe hier an Stelle des Kaisers ! (Heiterkeit .)
Herr v. Wrochem sagte den Leuten, ich werde euch Schweine¬
pack schon beibringen , mich zu grüßen , und dachte dabei
wahrscheinlich, er habe Reichstagsabgeordnete vor sich. Der
Erlaß , der auch für die Matrosen unserer Marine gilt,
hat schon internationale Verwickelungen zur Folge gehabt,
da er auch für Inder und Griechen gelten soll . Es kamen
diplomatische Vorstellungen ; als aber Herr v. Wrochem sich
verantworten sollte , da hatte er an einem Morgen sich den
Schlüssel zum Bezirksgericht geben lassen und dort Aende-
rungen an den Ausdrücken des Erlasses vorgenommen , um
die Schuld von sich abzulenken und Unschuldige in den Ver¬
dacht zu bringen , als ob sie einen so horrenden Erlaß her¬
ausgegeben hätten . Geschehen ist dem Herrn v. Wrochem
nichts , er ist dann in China verwendet worden und hat
es bis zum Generalleutnant gebracht. Falls der Erlaß
noch in Kraft ist, muß er kassiert werden.

Staatssekretär So ls : Der jetzige Generalleutnant von
Wrochem war als Major kurze Zeit Stellvertreter des
Gouverneurs von Ostafrika und hat in dieser Eigenschaft
die beiden Erlasse oder Verordnungen , die der Vorredner
erwähnte , ergehen lassen. Die beiden Erlasse sind aber in
die Sammlung der Verordnungen nicht ausgenommen wor¬
den. (Beifall .) Eine Schule in Wilhelmsthal , die Abg.
Arendt wünschte, wird von dem Gouverneur nicht für
zweckmäßig gehalten . In Südwestafrika ist eine Beihilfe
an die Eltern wegen der großen Verkehrsschwierigkeiten
angezeigt . Die Verwaltung wird das Schulwesen in den
Kolonien nach wie vor nach Kräften fördern . Wegen des
Hafens von Daressalam werden wir demnächst mit einer
Vorlage kommen; das erste Projekt war ungeeignet . Eine
Verlängerung der Dienstperioden über drei Vierteljahr hin¬
aus empfiehlt sich für Ostafrika nicht ; die Schaffenskraft
erlischt dann . In Südwestasrika sind längere Dienstperio¬
den möglich . Den Sklavenraub und Sklavenhandel der in
Ostasrika in scheußlichster Weise betrieben wurde, haben
wir beseitigt . Ausnahmefälle werden schwer bestraft, sogar
mrt dem Tode. Es ist schwierig, die richtige Arbeitsfomn für
Mnz Afrika zu finden . Auch in der Beseitigung der Haus-
sklaverei sind wir einig , nur über das Tempo bestehen noch
Mernungsverschiedenheiten . Der Uebergaing 'eines Sklaven
von einem Herrn an den andern darf nur mit ausdrücklicher
Genehmigung des Bezirksamtmannes erfolgen . Die Be¬
urkundung ist kein Akt grausamen Sklavenhandels , sondern
em Instrument humaner Politik zur Besserung der Ver¬
hältnisse der wirtschaftlich Schwachen. Im Jahre 1920 wird
die Haussklaverei zwar noch nicht vollständig beseitigt , aber
eine Verordnung in Kraft sein, wonach kein Gericht in un¬
seren Schutzgebieten eine Klage wegen Anerkennung oder Bei¬
behaltung wer Sklaverei mehr annehmen wird.

Abg. K e i n a t h (ntl .) : Die Festsetzungeines bestimmten
Termins zur Abschaffung der Haussklaverei könnte leicht zu
Unruhen führen . Das wollen wir nicht verantworten . Wir
hoffen, daß die Tanganjikabahn ein Kampfmittel für die
wirtschaftliche Eroberung des ganzen zentralafrikanischen
Gebiets für uns Deutsche wird.

Abg . Bruckhofs (Vp .) : Wir empfehlen besonders die
Lehrer in den Kolonien dem Wohlwollen der Regierung.
Ein seßhafter Lehrerstand ist für die Kolonien außerordent¬
lich wichtig.

Abg. Roske (Soz .) : Der Reichst̂ ^von den AnnriUen dc>K .fwrrn von „Aum von den Angriffen des Herrn von
werden. Für die Schulen muß noch

Darauf werden die Resolutionen der
bie Mitteilungen über die Abschaffung
und Uebersichten über die Besitz- und
Pflanzungen verlangen , angenommen , eb
nen, die Schutzbestimmungen für die M
mit ist der Etat für Ostafrika erledigt.UCt ViUU. |lU tuuil»' „J, Kt»'

Beim Etat für Südwestafrika erkwvi-uu. | iu ouuiue |iu | uui v ■. jttP 8 bp
Sols  auf eine Rede des Abg. Hoch (SV "' )eien
ihn Verleumdungen geschleudert mir ^ ‘‘ bie
Verwaltung habe in der Diamanten! t*ot
Manipulationen geduldet. Er nahm den' n
sicht des Stenogramms jedoch zurück, da c »tt

btnn
Form gehalten war . A »

Abg. Wald heim (Vp .) erkannte & jjî
liamantenregie an . Die Diamanten w«

.Ufa
®farf

itit
Diamantenregie an . nie xnanunw * -
kunft das Rückgrat jedes Etats bilden, %n J 1

Ein Nachtragsetat „Winrerseldt 'sclst̂ z I» ^
wurde ohne Debatte angenommen . Frei
Anfragen , Weiterberatung.

kahnetats fort. Tabei wurden die bekannt fl  ,
wümckie, die alljährlich bei dieser ©clcöc j - tz,.
vorgebracht. Am Donnerstag standen vor»
Wünsche auf der Rednerliste. Ab und Huj
Regiernugsvertreter, um aus bestimmte „ßfH(jt -
Antwort zu erteilen. Im übrigen wM° LJ«
wohlwollende Prüfung zngesagt. je j8 I gji

Tic Beratung des Eisenbahnetats “Lilj
führt, dann begann das Haus die erste$ c 5
teilungsgesetzes.  In längerer Rede F
von Schorlemer für entschiedene Förderung .M J ß
nifafinn miß ^ nr fttiifpvTrfvfrrrfrfprPT foU < p . 3 X,nlsation aus. Der Güterschlächtereip i ym
getreten werden. Abg. v. Kries (ks.) *

ezreitag. >Entwurf aus , dessen Beratung heute Fr

Politische ÄberM
Deutsches Reich¬

er k.PrsvtzMer LaniE
Abgeordnetenhaus - I

53. Sitzung vom 19. « J JC
Das Haus setzte am Tonnerstag drê ^ ^

:%

— In Berlin trat der Parteitags
scheu Rechtspartei"  zusammen . ** ■
eingeschworene Welfen und süche Politur ^
— Hessen-Nassau wieder zum selbstänM!^ ^— Pc,,eu- 2cu,,uu wteoer zum ielv,u-»n g»
wissen wollen . Man protestierte demnach ^
ten gegen die Annexion Hannovers undten gegen die Annexion Hannovers
Debatte bewegte sich oft in heftigen •*-
marck, seine Minister und die von ihm ^
— Man glaubte , einer Parteiversammln ^
zuwohnen , es war jedoch der 18. MärZ

" * * tu* # * *— Neue  Männer.  Der neue
preußischen Ministerium des Jnnern ^D «^Regierungspräsident in Köslin War, ,,
1905 bis 1911, Vortragender Rat im Mini! ^ i»ui» oorrragenoer mar tm .»«f
T er zum Chcfpräsideutender Oberrechn» >
bisherige Unterstaatssekrctär Holtz rrsrê ^ »iGunst des Kaisers. Er hatte lange
Gegner: Versuche, ihn zu entfernen, P "L( '
Eine interessante Persönlichkeit ist der i -
des Oberverwaltungsgertchts ernannte
mt v. H e r r m a n n. Vor 15 Jahren wa ^ jû ,
Herrmann noch einfacher Rechtsanwalt »w
rates August von Stmson,̂ des Sohnes o ^
des Reichstages und des Reichsgerichts ^
Ministerium des Innern verdankte er '
dem damaligen Minister des Innern , d
Ministerium des Innern verdankte
dem dc
baden.

* * ba' H!
- Berlin,  19 . März . Die

werden wieder allerhand Gerüchte^uw ^
rungen in hohen Aemtern verbreitet ^ j
Staatsminister v. Dallwitz w r̂de i

wuvumjiM |cUl tujuueif , I c m gUiVU8
einem für einen ziemlich nahen st"
den Rücktritt des Reichskanzlers wrr jfhmrfiiPtt•T'ipü'ä rrfiotitt aws,. L.M jsprachen. Dieses Gerücht scheint
haben, denn es ist nicht der geringste
bekannt geworden, daß Herr v- Bethwu^"
Rücktrittsgedanken trage . ,

B erlin,  19 . März . Im- 1 ti «‘)
Polendem o.n st ratton in oer -p . ^ t ^

lsiu ( xnBtt wurden heute zw ei Räde>
andere Beteiligte haben Berlin verlass
werden wegen Erregung von Lärm vd
tesdienst angeklagt.

Aus den Parlame «^ "
B e r li n , 19. März . Zn MgM « i  cd,,, -'

der Budgetkommission des Reraw ^ ^so> ;
Weiterberatung der Novelle zum
Reichstagssekretär Kühn, die d ft«'
nen , auf die Anregungen und 5 ^pct

eine erhebliche materielle AendeM̂ ^ gch^
ten . Tas gelte besonders von den - „

diernnx der höheren Beamten,■VVXM. XVV. V,

beuch in die Besoloungsordnung r
im Interesse des lluktandekommeu

iwnrf SU.,
. r Erklärt

es besser sei, durch eine PerMw ^„e -̂ ,i>

bitten , es hier bei dem Entwurf
tär Kratke  schloß sich dieser "ErkläruÛ ^

’<*** $ /■

einzugreifen . Hierdurch würbe sM
dnrchgreiseno geholfen . — ® nett V
Reichstages hat die noch ausstehem ^ pjc>>, st:
Promißantrages der bürgerlichen
nnhpTfp hip itrh mtf htP KMwxen  tNovelle , die sich auf die höheren



di« ton„.
i>es (j n,, Gerung wiederholt Bat, es bei denin " Ulfs fiptnorttior. MIbewenden zu lassen,

tot! l e C!t | auTo*rä‘ 2n der Budgetkommission des
°b nfL heute bei der Beratung
»»i/iT tofrlae h9 bcr  birekten Steuern auf die
' s „r Wehrsteuerveranlagung größere

Aufhebung oder Ermäßigung der
fieh ? [ CM11 bezw . ob die Neueinbringung

von feiten der Regierung er-
, d° ^ itl ®rS iPitoeTbc  steuerlich im Jahre 1914

^ ' Kh°- " ^ ' ^ h^ ung treten , andererseits sei die
V«l ^ djx ^ ° ber t r e

Sw

berücksichtigt,

» »>>„ .««erunn " " "" '«"" inner errrarre , ore mui-
" "Wien 1" lö) f»; könne »,!r Steuerzuschläge mit jährlich 72
Mk ^ ^j . " ur auf gesetzlichem Wege erfolgen., . oc Nina ' o î̂ tzrruiem -rvege ersvrgen.

"vmentlich werde die Wehrsteuer-
he ^ hraû rE,enden Ersatz bringen, auderer-
ckitE2 wJ ^ erttjL^ bes Staates bevor. Ti e Bor-

lĵ ge nicht ,„ •! °bne endgültige Regelung
'iBtne Zücken so und stehe derzeit nicht in

hJ a*n '
iMen

. ^ ’1“ ]*Vijv um ). Ul
infolge der Reichsgesetzgebung

Per'- l
nntc--,^
wfL i

fain“ ]  esten schimpfe  n ? Zu tur-
^ ^ tr ber hessischen zweiten

* Staatsrat Sueffert erklärte , die

Än

«Me aucki k “wu " er-neperr errrarre , me
PiJNen Denx  Lehrer Jung das
R‘ ^ • 3'pr J 1 'Maldemokratischen Versamm-

,Sufber ®°ätQ lbemafrat Fulda rief : , '
)^ ten fa aaf tat .,Sie haben

irbe
Sk - i Angebracht/™ E 'itü ''Nd ta fir n6  .

„Feld¬
es ja

Ter Sozialdemokrat rief

eratu--Sß
e

?$*

Pk^ tVLL 6f trauriger Sommerleutnant !"
äii fett !" J *V- " ^ re  ® orte  reichen mir nicht

Tas w! b" darauf : „Sie unverschämter
Mx urgrerfen des Präsidenten machte

itaü. ’

sich ' .

i« ähjs,  Luxemburg.
halbwiî /-^ *n Luxemburg,  neran --
beut?rfin5! lJ!L Burschen hinter mehreren

^is ? rjchrwn̂ i? tftzreren „Wackes", „ Zab .-rn ",
'«k^ tzevNeS !!! . st̂ t Jo  tragisch zu nehmen.. .. n-r ^ tragisch zu nehmen.

E? k>as irf,? 11®«? nls ruhig bekannt , wenn

5 *2
MW*
,igcn c
ch in n
Hesse" .'

?%}k PöbeN"> Lied sang: „Mer wolle keene
. inngen
verurteilt.

Burschen wird von

iŵ et [eL^ V e 1Er i e g . Du
» «« *« 2 ? « « ft« , d»ß

Die Londoner Re-
die protestan-oaV oie  proiestan-

!H Me 5 r Ij mbei «n9 des irischen Selbstän-
ii ">iiilangen  wabrmaeben und zu  d »n

m vcst̂ i

_,n9en  Wahrmachen und zu den
^ra es heißt , daß die freiwilligen

lntcrs--/

sch""
riu-"

■̂ t>die Wu lU n Zahlreichen Städten Ir-
'' i.^ scheb>,.j„^ "bvrrate plündern wollen, so

^sthl ^^ mrnisterium den Garnisonen

'«n 'f bett' d. t,
ist°L -- JtÖEn ^ien.
ngsE

an"

< >khl veil ^ arnr v̂neri
4, ^ * Arsenaufzustellea  und

^WdtenV " überwachen.
n gwhe Mengen von Waffen und

b ui den Ulsterleuteu in

/ '»Li- Balla«.C %,ä.
twû n ^ Nachfolger von Zogra-

^ r u ö ernannte Forestls er
/de * tzM nach/'»2 ^ * eineS  hiesigen Blattes,

r,^ % e .b,al die Großmächte

new a tt/
ceih-rk"

dpn  U ^ äge miinr ?- Q}' baß die Großmächte
^ ^ ĝ -^ biro ^ ^ "blt rasch beantworten. Tie

bereits eine inxj- n bildeten
Uthe^ stnen Offj§ i r e i t m » », .. Älc
,%x b°tten ansmr? ^ gegenüber, welchfe sich

lplich Gesichts'^ °ien wollen, sehr strengS / °re,er «.o. Untatrgkelt der Mächte,
Ak würdebaiK ma^ tIo§  gegenüber-

Mv/ibst wenn ^ lmmer heikler. Tie
.iinkorrektbe-eŝterreichisch-italienische

»ök ' d LEigenlob t Ä müfite " bie1 «n oie V bCr 1! rt ) e « „ / e «um Schwelgen brm-
-NM . ^ M ^ bir ^ Bewegung  würde auf-
^nkt Kf 1 k0°1'W Otcn  werden ^ bolkernng wirkliche
Aec ^ k ^ l^ °ibanisch ' °ber diese Bürgschaften
k i->e" ., k Negrerung gegeben wetd-Sßät... -st-ch.

L-Lk iViJ«?
Dampfer Kaiser

*fw r,  L / ^ eu ctif/ ff uua)C in der Nordsee
#«jJJ felsJ| {"lclt r einem  Treimast-

<9

J .u e l s xs. z f L .rerma,i-
L^ WonL/üelt J ’ l sank  in etwa 50
S > °uf Z ?T m * 2 Stunden
! in ' Wer ij Utf| te  die Unfallstelle

' > L? becken " " schast  des ge-
},  l ^ sthifŝ n und sei,,? ^ Dampfer hat

h-lsi ^ «rz ' ü Nllch. j O Neise fortgesetzt.
de? ^ festgestellt

' K"

K
1 lcUhf„ ~ gellte se,t,

• <? ' *. C > J. b" ä,“net * » icht mrhi'■>i« i\"1»». »,“f'5'»5.»«;-
!. “ « • “ Schl . » .

^ais^ tw der"m, ^ dilision des deut----- roste mit dem Schoner

it'" >

^n - dig.ft ’JSn l  iurEstmeub,,n ! o.'J rf>c s Tor-

N LVv Jerett ef - ber sofort sank.
^uJ % gj. ^ tben . Gegen 5 0l'c '' utn" ' o,/u »s> <:KK wegen ou

ttl>& ' 8 ^ ^ Udelt Eowul^Merkinski.
itzê ubenvL !} d)  um dc

^en smrk '°« rer: se ch
das

solle» 'ouEu sechs
gerettet wor-

Aus ÄeM GerichLssaal.
8 Metz , 19. März . Das Schwurgericht hat heute nacb

viertägiger Verhandlung den italienischen Hüttenarbeiter Paolo
Dini  wegen Ermordung  seines Landsmannes Naniizzi
zum zweiten Male zum Tode verurteilt.  Das erste
Todesurteil , das am 29. Juni v. I . gefällt worden .uar , war
vom Reichsgericht wegen eines Formfehlers aufgehoben mor¬
den. Tie Leiche des ermordeten Nanuzzi Inar im Frühjahr
vorigen Jahres im Walde von Kluingen bei Rombach mit
abgefchnittenem Kopfe aufgefunden worden.

§ Leipzig,  19 . März . Das Reichsgericht  ver¬
handelte heute über den Riesenprozeß betreffend den Zu¬
sammenbruch des Spar - und Kreditvereins Nieder¬
modau  bei Darmstadt . Nach lOwöchiger Berhandlnng
wurde am 14. Juni v. Js . das Urteil gefällt , durch welches
die Angeklagten wegen Vergehens gegen das Genossen¬
schaftsgesetz, Hehlerei usw . verurteilt worden waren . Die
von den Angeklagten Kommerzienrat Jhrich und Rechner
Beck eingelegte Revision wurde heute vom Reichsgericht ver¬
worfen , dagegen wurde auf die Revision des Privatiers
Moses Isaak , der wegen getverbsmäßiger Hehlerei und Bei¬
hilfe und Anstiftung eines Vergehens gegen das Genossen-
schastsgefetz zu Zuchthaus verurteilt worden war , das Urteil
aufgehoben , ebenso wurde aber auch auf die Revision der
Staatsanwaltschaft das Urteil gegen Isaak aufgehoben , so¬
weit dieser von der Anklage des § 146 des Geuossenschafts-
gesetzes freigesprochen worden war . Die Revision der Staats¬
anwaltschaft , soweit sie sich gegen den Freispruch Jhrichs
aus 8 147 des Genofsenschastsgesetzes und von der Anklage
des Betruges herleitet , wurde dagegen verworfen.

Hamburg,  19 . März . In Sachen des Kieler
Werst Prozess es  ist auf Ersuchen des Untersuchungs¬
richters in Kiel der hiesige Kaufmann Neugebaner ver¬
haftet  und dem Kieler Untersuchungsgefängnis znge-
führt worden.

8 Das Wort „Suffragette"  einer Dame gegen¬
über gebraucht , die keine ist, ist eine Beleidigung , so hat
dieser Tage ein deutsches Gericht entschieden . Eine Lehrerin
war mit einer Frau in Streit geraten , die schließlich die
Erzieherin in höchster Entrüstung eine Suffragette genannt
hatte . Der Richter entschied , daß die Suffragetten zu den
anständigen Menschen nicht gerechnet werden könnten , daß
der gebrauchte Ausdruck der Lehrerin gegenüber eine Be-
leidiWng sei.

Kmdrrslhast
lN

gm hl. Ioskf
Bad Ems.

ES hat dem lieben Gott gefallen, unser Mitglied

Fräulein Margarete Roos
am Mittwoch, den 18. März, nach kurzem Krankenlager,
gestärkt durch die hl. Sterbesakrameme der katholischen
Kirche, in die Ewigkeit abzurufen.

Die Beerdigung findet am Sonntag, den 22. März,
nachmittags3'/- Uhr, vom Sterbehaus, Frühmeßer-
firaße in Oberlahnstein, aus statt. Das Seelenamt der
Bruderschaft ist am Montagl lU Uhr in der Pfarrkirche
zu Bad Ems.

Die Seele der Entschlafenen empfohlen wir dem
Gcbere unserer Mbglieder.

Bad Ems, den 20. März 1914.
"98 Der Vorstand.

DMsllgllllg.

Aus Badeorten.
G o s s e n s a ß , 19. März . Ber Bürgermeister Grob-

net ist im Alter von 53 Jahren gestorben . Er war der
Schöpfer des Kürorts Gossensaß.

Für die uns beim Hinscheiden wie auch bei
der Krankheit unseres lieben Vaters, Schwieger¬
vaters, Großvaters und Onkels,

fmt Andreas Kraft,
erwiesene Teilnahme sagen wir allen unseren
innigsten Dank.

Daufemau , den 20. März 1914.
Die trauerude « Hinterbliebene « .
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Eine

Neues aus aller Welt.
Auf der Zeche Glückauf-Segen bei Hörde  wurden zwei

Bergleute durch hereinbrechende Gesteinsmassen v e rs chü t t e t.
Nach achtstündiger angestrengter Tätigkeit konnte einer von
ihnen als Leiche geborgen werden , während der andere in
schwerverletztem Zustande ins Krankenhaus gebracht wurde.

Tie Frau eines Oesterreichers namens Zeschko in
Hirschberg  wurde verhaftet,  welche es verstanden
hatte , als angebliche Krankenschwester von einem Berliner
Rentier während IV 2 Jahren ca. 21000 Mark zu er¬
schwindeln.  Gleichzeitig wurde ihr Mann unter dem
Verdacht der Beihilfe verhaftet . Tas Paar wohnte jetzt in
Rochlitz in Sachsen mit vier Kindern , während der Be¬
trügereien hatte es seinen Wohnsitz in Lichtenrade bei
Berlin.

Im Gymnasium zu Marienburg  würde festgestellt,
daß in das Konferenzzimmer eingebrichen worden war , um
Examens - Aufgaben zu entwenden  und an ge¬
machten Arbeiten Korrekturen  vorznnehmen Auch
sonst ereigneten sich unliebsame Vorfälle unter den Marien-
burger Schülern . Mehrere Sekundaner warfen einem Lehr¬
amtskandidaten die Fenster seiner Wohnung ein . Vielen
Lehrern wurden beleidigende anonyme Briese zugeschickt.

In einem Felsgeklüfte des Stadtwaldes von R eiche n-
b e r g wurde der Dresdener Rechtsanwalt Kurt Gvjsener
vergiftet  aufgefunden . Er hatte in sein Reisebuch ein¬
geschrieben : Ich bitte , mich zu beerdigen , gleichgiltig , wo.
Er führte etwa 100 Mark und einige Gistflaschen mit
sich.

Bei Tours  wurde ein 16jähriger Kassenbote von
einem bisher unbekannten Verbrecher erdrosselt , seiner
5000 Fr . enthaltenden Tasche beraubt und an einen Baum
aufgehängt . i

Professor Mercalli , der Direktor des Vesuvobservatoriums.
ist in seiner Wohnung in Neapel verkohlt  im Bett
aufgefunden worden , das sich durch eine umgestürzte Petro¬
leumlampe entzündet hatte.

Ter Berliner Lokalanzeiger gibt eine Meldung des
Secollo aus Tozzachia bei Trient wieder , wonach uncer der
Bevölkerung des Dörfchens eine Epidemie  ausgebrochen
ist, welche die Kranken nach luenigen Stunden hinwegrasft.
Die Toten Haben zahlreiche schwarze Flecken  am Kör¬
per , Bisher starben 13 Personen.  Das Dorf wurde
mit einem doppelten Militärkordon umgeben , um eö von
der Außenwelt abzuschließen . Von Trient ist eine Aerzte-
kommission dort eingetroffen.

In Konstantinopel  stchr während eines Gewitt r-
sturmes ein Blitzschlag  in den Palast der Pforte und
zerstörte einen Teil der Telephonzentrale . In Galata wurde
ein Kind von einem Leitungsdraht der Straßenbahn be¬
rührt und getötet,  drei Personen iourden verletzt.

komplette

Bierzapfeinriehtung
mit 2 Messinghähnen , Ablaufblechen und allem
Zubehör ist preiswert zu verkaufen . (1310

Hotel „Stadt Wiesbaden “, Bad Ems.

Neparaturschloffer,
die in ähnlichen Betrieben schon beschäftigt waren,
bei gutem Lohn dauernde Beschäftigung bei der

Blei- n. Silberhütte BraubachA. G.
Braubach a. Rhein.

finden

Feinste geräucherte

KiclerRohsßbückinge
! heule frisch eingetroffen bei (1307

Albert Kauth , Bad Ems.
Fsichhandlung. Telefon 29.

laVerbandwatte
alle Sorten Gaze u . Binden,

Bructibandaoen
sowie

Krankenpflege -Artikel
empfiehlt (U3a

Adolf Merkel, Diez.
Beste Qualität . Billigste Preise.

.Mcherrschrarrk,
Stähle , Gaskronleuchter tt.
Lampe«, Ofen, Serviertisch,
Bilder billig zu verkaufen.

Römerstratze 76 , Bad Ems.
(1306

«MM
Verantwortlich für die Schristleitnng: P . Lange, Bad Ems.

Oeffentlicher Wetterdienst.
Dienststelle Wetlburg (Landwi rts cha fts sch« le ).
Wetterairsstchten für Samstag , ven 21. März 1914.

Sehr ruhig , doch meist trübe mit Niederschlägen , zeit¬
weise starke Winde . _

Wasserstand der Lahn am Hafenpegel z» Diez
am 20 . März — 4,64 Ät.-rr -.

Wasserstaus der Lahn am Schlensenpegcl
zu Limburg am 20. März — 4,42 Meter.

Milglied des Kurorchesters sucht
zum 1. April bis 1. Oktober in
Bad Ems

1 uiöbl Zimmer mit
2 Beiten u. Küche.

Off. unter Preisangabe erbittet
H. J ««kel, Koblenz,

13091 Hohenzollernstr. ?

2 Kuchekmädchen
werden zu sofortigem Eintritt bei
gutem Lohn gesucht Jahresstellen.
.hu  erft. in der Exped. [1297

Dienstmädchen

Kirchliche Nachrichten.
EmS.

Evangelische Kirche.
Sonntag, d-n 22. März, Laetare

Pfarrkirche.
Vormittags 10 Uhr

Herr Pfarrer Emme.
Kollekte für die Diaspora-Arbei

des evangcl Kirchenausschusscs.
Nachmittags2 Uhr

Gottesdienst fällt aus.
Abends6 Uhr:

Beichte und Abendmahlsfeier.
Herr Pfarrer Steinmetzv. Frücht

In dieser Woche verrichtet Her,
Pfr . Emme die Amtshandlungen

älteres, das eiwas kochen kann,
sofort oder später gesucht. [1301

Näher-s Exped.
Ems.

Israelitischer GotteSdirnst.
Freitag abend 6,25
Samstag morgen 9,00
Somstag nachmittag 3,00
Samstag abend 7,25

Den in heutiger Diczer Zettung
kei-nlegten Prospelt der Firma
Jos. Mttter, Limburg, empfehlen
wir besonderer Aufmerksamkeit.

-o- V Chorgesang, Mädchen¬
vortrag, Stenographie, Sonntag
4Vz Uhr Besichtigung der ortsge-
schichtl. Sammlung, Schachspiel.

Dienethal.
Evangelische Kirche.

Sonntag, den 22. März. Laetare.
Vorm. 10  Uhr: Predigt.
Nachm. 272  Uhr: Bibelstunde in

Mlsseiberg.
Kassa « .

Evangelische Kirche.
Sonntag, den 22. März, Laetare.
Vorm. 10 Uhr: Herr Pfr. Kranz.
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfr. Moser.
Die Amishandiurĝcn hat Hr. Pfr.

Kranz.
Donnerstag, den 26. März, nachm.
4 Uhr: Passionsgottesdienst. Hr.

Pfr. Kranz.

Evangelische Kirche.
Sonntag, den 22. März, Laetare.
Vorm 10  Uh : Hr. Dk. Wtlhelmi.
Mittags. 2 Uhr: Hr. Pfr. Scbwarz.
Kirchcnsamminnq für die Diaspora¬
arbeit des Deutsch, ev. Kiichen.

ausschnsses.
Die Amtshandlungen verrichtet in
d.nächsten Woche Hr.Dk. Wilheimi
Miliwoch, den 25. März, abend»

772  Uhr : Passionsgottcs dienst.
Hr. Pfr. Schwarz.
St . Peter. Diez.

(i oangelische Kirche.
Sonntag, den 22. März. Laetare.
Vorm 10  Uhr: Gottesdienst.
Text: Matth. 2 , 46.
Lieder: 75, 79.
Sonntag, 29 März, Amtshand¬

lungen in Altendiez und Heisten¬
bach.
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p JäglicheAuflage mehrali . Imerale im Jahre 1912:

Neubefestigung
der Orlsstraßeu und Straßeuausgrabungen.

Voraussichtlich wird es möglich -ein , im Herbst 1915
mit der Neubefestigung der Ortsstraßen und Bürgersteige
(Asphalt , Klein - und Großpflaster ) zu beginnen.

Uni nun spätere Straßenaufgrabungen nach Möglichkeit
zu permeiden , werden sämtliche Behörden und Pridate , die
Gas -, Wasser- oder sonstige Leitungen und Kanäle , bei denen
Straßenaufgrabungen nötig werden, demnächst ausführen oder
erneuern lassen wollen , schon jetzt ebenso höflich wie dringend
ersucht, derartige Arbeiten indiesem Herbst , spätestens
aber bis zum Frühjahr 1915  ausführen zu laßen.

Ta bei späteren Ausgrabungen durch die neue Befestt-
gungsart und die mit größter Sorgfalt auszuführende Wieder¬
instandsetzung der Straße — die durch die Stadt aus Kosten
der Antragsteller erfolgt — bedeutend höhere Kosten wie
jetzt entstehen, liegt es nicht nur im allgemeinen städtischen,
sondern auch vor allem im Interesse der in Frage kominen-
den Hausbesitzer pp. selbst, wenn die notwendig werdenden
Straßenaufgrabungen vor Neubefestigung zur Ausführung ge¬
langen.

Bad Ems,  den 13. März 1914.
Der Magistrat.

Berei « Bolksbad.
» !- »««««. X » 24. Mär, I. 3 - o*ea»S 8>/« 0 »r
im Hotel Schützenhof

Bollversawwlrmg.
Tagesordnung:

1. Feststellung des Haushaltsplans für 1914.
2. Uebergabe be§ Volksbades an die Stadtgememde.
3. Mitteilungen.

Bei der Wichtigkeit der Tagesordnung wird um zahl¬
reiches Erscheinen gebeten.

Bad Ems, den 16. März 1914.
Der Vorstand.

Zur bevorstehenden Frühjahr -Aussaat empfehle
—alle Sortem Sämereien,

Projektierung und Ausf
elektrischer Licht- u.

Anschluss an Ueberlandzen
und Elektrizitätswerke. —

felg mal - mrad Telefon »® s
jeder Grösse und jeden sy»

Psstnebenstollen-Anlagen. —
Technische Anlagen — Transim sSAnlagen

Anerkannte Revision» ,
Kostenanschläge gr atlS

Albert Linkenbach,
Bad Erna. — Telefon

ArbeitsVergrbrmg«
Für die Herstellung eines Hochbanketts und eines Regen¬

wasserkanals in der Eoblenzerstraße sollen nachstehende Ar¬
beiten und Lieferungen öffentlich vergeben werden:

a)  die Lieferung von Bordsteinen,
b)  die Lieferung von Pflastersteinen,
c)  die Lieferung von Zementrohren,
d)  die Ausführung von Pflasterarbeiten,
e)  die Ausführung von Erd - und Rohrlegerarbeiten.

Die Angebote sind verschlossen und mit entsprechender
Aufschrift versehen bis spätestens

Dienstag , d-K 24 d. Mts ., vorm. 8 lk Uhr
an den Magistrat einzureichen.

Die Bedingungen können im Stadtbauamt erngesehen
werden.

B a d E m s , den 18. Februar 1914.
Der Magistrat.

Grassamerr, Steckzwiebeln. Starrgerr- und Busch-
bohuerr- Erbse», Ruukelrrrben. Ich führe nur gute,

für unsre Gegend empfohlene Sorten. (1074
Grnst Hagert , Samen- und Pflanzenhandlung,

Bad Ems . Bleichstraße 43.

Prima Schweinefleisch
pr. Pfund 75 Pfg., bei 10 Pfund Abnahme 72 Pfg. empf.
1284) Metzgerei Krmpp , Coblenzerstr. 61, Bad Ems.

Offeriere billigst in Prim« Qualität
Gerstenschrot, Maisschrot. Futtermehl, Reismehl,
KartoffeLflocken sowie alle anderen KiMerartMl.

Nasslm.

Gustav Adolf-Fraueuverew, Diez.

Holzverkauf.
Ans dem Stadtwald , Distrikt 54 Hunert , können noch 8

Rm . Buchenscheitholz abgegeben werden . Es wird bemerkt,
daß eine Holzoersteigerung nicht mehr stattfindet.

Bad Ems , den 19. März 1914.
Der Magistrat.

der
Brrkaus von Nadelhotzstmgtu.

Von dem Lagerplatz auf der städtischen Wiese bei
Remybrücke sollen verkauft werden „ _

Radelholzstauge« 4. 5. und 6. Klasse.
Die Stangen 4. Klasse sind zu Weinbergspsählengeeignet.
Bestellungen sind im Rathaus — Oberstadtsekretär

Kaul — anzubringen, wo auch näheres über den Kaufpreis
zu erfahren ist.

Bad Ews , den 16. März 1914.
Der Magistrat.

Zur Verlosung gingen weiter ein : aus Tiez bei .Fr.
Tilla Müller von Üng. 3 Mark , v. Fr . Roddah 1 Oel-
gemälde , bei Fr . Gabriel v. Ung . 1 Zeitnngsmappe , bei Fr.
Dekan Wilhelmi v. Fr . Hauptlehrer Grün 1 Eierkörbchen,
Fr . Psr . Sohn 2 Wider , v. Fr . Dekan Wilhelmi I Buch . 1
Karton Seife , 1 Paket Bleististe ; aus Hahnstätten durch
Fr . Psr . Hahn von Freifrau Marschall van Bieberstein
3 Mark , l geflochtenes Körbchen und 2 desgl . Basen , v.
Fr . Bürgermeister Schön , Fr . L . Siefer , Fr . Neeb, Fr . Jak.
Wagner , Fr . Phil . Hund , Fr . Lehrer Schmidt , je 1 Mark,
Fr . Wilh . Wagner 2 Mark , Fr . Buchhalter Kämpfer l,o0
Mark , Fr . Lehr « Zimmermann 1 Mark , F . H. Loos 50 Pfg.
Fr . Kaufmann Senst 2 Knchenschalen und 1 Citronrn-
presse, Fr . Gastwirt Trock 1 gefl . Körbchen und 1 gesl. Base,
Fr . Hund Wtwi 1 Buttetvose !, 1 Salzstreuer und 1 Kannen-
untersatz , Fr . Gastwirt Schnell 2 Basen , Fr . Kaufmann
Zimmermann bunte Porzellanteller und 1 Schlüsselchen,
Fr . K. Becker 2 bunte Teller , Fr . M . Stückrath 1 Mull¬
schürze mit Stickerei , Fr . Seminarlehrer Zimmermanu l
Photograph .-Rähmchen , Fr . Hauptlehrer Erbe l gefl . Körb¬
chen, Fr Phil . W. Reichel 6 Obstmesser mit Pilz und 1
Butterdose , Fr . Psr . Hahn 3 Mark . Ans Zollhaus von Fr.
Bayer , Fr . Tipl .-Jng . Wolf , Fr . Schröter je l Mart.

Allen gütigen Gebern herzlich dankend, bittet um weitere
Gaben .

Der Borstand.

Müllabfuhr.
Es ist sestgestellt worden , daß das Müll zur Abfuhr

in allen möglichen ungeeigneten Behältern (Pappschachteln,
alte und zerbrochene Kisten usw.) bereit gestellt wird . Beim
Ausladen des Mülls auf die Wagen kommt es dann häufig
vor , daß Streuungen aus den Bürgersteigen und den
Straßen entstehen , was im Interesse der Reinlichkeit nicht
!gednldet werden kann.

Gemäß der Polizeiverordnung vom 31. 8. 1907 darf
das Müll nur in solchen Behältern zur Abholung bereit
gestellt werden , die vollständig dicht sind ; ihre Größe ist
so zu bemessen, daß ein Mann sie in gefülltem Zustande
heben kann . Niemals dürfen die Behälter derart voll ge¬
füllt werden , daß beim Ausladen auf den Müllwagen Streu¬
ungen Vorkommen können.

Wir erwarten die genaueste Beachtung der Vorschriften
und bemerken , daß Zuwiderhandlungen strenge bestraft
werden.

Saat -Kartoffel «. Industrie.
nächste Woche eintreffend . Preise billigst . Bestellungen
sofort erbeten. Jiieob Ijandan , Nassau.

Sa 1835yeffr.

billig
ui.u fi appler - rianos ^

Gespiel e I’iauos von M. i>«

priflV

t.

corse*

Für men en Kantinrnbetrirb
auf dem Truppenübungsplätze in
der Nähe Aachens (1201

KS U LS 12 . &
ich sofort gegen, guten Lohn 2
brave, saubere,

junge Leute
im Alter von 17- 20 Jahren und
ältere Köchin . Off. an

W . Metzler , Kantinenpächter,
Bonn, Herwarthstr. 12.

DarLehrr
von 50 1000 Mk. an solv. Leute,
jeden Standes zn vergeben.(Raten¬
rückzahlung.) Streng reell und
dwlret. (Viele Dankschreiben.)

Dünner & Co , Cassel,
Unter« Karlstr. 7 pr.

B a d E m s , den 19. März 1914.
Die Polizeiverwaltung.

Grundstücks-Versteigerung.
Samstag , den 21. d. Mts -, mittags 12 Ahr

kommen im  Rathaus eine Anzahl Grundstücke, der hiesigen
Stadtoemeinde und der Konsolidattonsgesellschast gehörig, «ur
Versteigerung . Die einzelnen Grundstücke werden durch dm
Herrn Regierungslandmesser Woicke an der Hand der Flnr-

^ Weiter^ kommen eine Anzahl von Obstbäumen , die auf
den Grenzen von Grundstücken stehen und teilweise noch ver¬
setzt werden können, znm Verkauf.

Bad Ems,  den 14. März 1914.
Der Magistrat.

IsW Frisieren
und

= Kopfwäschen
empfiehlt sich

Frau Adolf Merkel,
Die » a. d. L. fH2a
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%x- Albert Neuburger.

^ken Mstoff - . —
' Untovt, i e Seekrankheit . — Vom Antagon-s

Buchungen über den Kaffeegenus;.)

^ ^ ^>?^ 8iachsten Richtungen hin durchforschtes
1 X . gischen Wirkungen der verschiedenen

> "Adem auch hier noch neue Ergeb-
^tter H ®*uteti, hat eine Anzahl in jüngster

»di °̂UfivT^ Jclten  bewiesen . Das Atropin, den
■ L ^ iiftett ir . Unb  des Stechapfels , kennt man
d. ĝ UeUt seit dem Altertum . In reinem

Mikex‘S1i! ,c es jedoch erst im Jahre 1831
1ierHrrCCm‘ „Seitdem hat man seine Ein-

' i e%itP, Ctt Körper auf das genaueste studiert
Ergebnissen entsprechende Nutzan-

Ji  J eüEa,licf>"ber gelang es, eine bis-
K(h * i'urrfil ; bes Atropins zu entdecken. Es

7s 5Forschungen von Tr . Joseph Fischer
» . ^ " vorzügliches Mittel gegen See-

H !} ^se Krankheit ist man sich lange
. an, ch ->"an nahm die verschiedenartigsten

.̂ '^ >er hat nun auf einer Reise
* ihre Erscheinungen vollkom-

f êtbya bilde übereinstimmen, das bei Rei-
entsteht, also jenes Nerven,

^bild kan» Magen und Gehirn vermittelt.
IlÄn . N»» ^ -dnspritzung von Physostigmin
^, 'lhen 5Rjlh;rl~ n & man aber schon seit längerer

? besteht)°^ 3min ""d Atropin sogenannter
u e ^n niVhvX b*e Wirkungen des einen werden

, eine ober minder hohem Grade aufge-

(Nachdruckverboten.)
Neues vom Atropin.
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ft ^ne fefn« "°er yoyem Grade aufge-
> hat ^ z. B . lähmend, so wirkt der

die in der Tat gezeigt, daß das
,?"shebt c,,„^ "ilen des Physostigmin auf den
NS l7 ? dwn dust es auch die mit diesen

. -N , EenistimmendenErscheinungen der
^ '"den bringt. Die Erfolge, die

geradezu überraschende gewesen
einem

> »eraoezu überraschende -
die sv» i ber geringen Gabe von ccnen

^ > bllre bespritzt, worauf alsbald ein

8 ^ Mn ^Ä ^ uden waren. Auch innerliche
schnell . Ergebnis , doch trat die

°uf See ^ ^ ^ ^ it zu bekämpfen und
/ir Ä.Evehmer' ^ ^ manche eine ungeheure!,. Mi » , . -" " zy / . .. . .. "J s. . .
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vier .Eintrat, die dazu führte,

nven die Erscheinungen der See-
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te schnell Ergebnis , doch trat die
man , überraschend ein, wie bei der

teiv' «rn bi" bedenkt, was alles schon ver-
, n? «us Se -^ Eankheit zu bekämpfen und

Auch ein anderer Stoff , der schon vielfach Gegenstand
physiologischer Forschungen gewesen ist, wurde in neuerer
Zeit nochmals nach bestimmten Richtungen hin eingehenden
Untersuchungen unterzogen. Es handelt sich um das im
Kaffee und Tee enthaltene Coffein. Eine seit langem diel
umstrittene Frage ist nämlich die der Wirkung des Kaffees
aus dies verschiedenen Organe und insbesondere auf das
Nervensystem des Menschen. Bereits um die Mitte des
vorigen Jahrhunderts hat sich der große Chemiker Liebig
dahin ausgesprochen, daß eine Tasse starken Kaffees nach
Tisch die Verdauung augenblicklich aufhebe. Für schwache
Verdauungswerkzeuge sei er deshalb zu vermeiden. Ist je¬
doch die Verdauung durch Wein und Gewürze über eine ge¬
wisse Grenze hinaus angeregt, so lasse sie sich durch Kaffee-
gennß mäßigen. Später wollte man dann im Coffein den
die Nerven erregenden Bestandteil des Kaffees erkannt haben.
Noch später schrieb man alle Schuld einem darin enthaltenen,
inbezug auf seine chemische Zusammensetzungnoch unbekannten
Aromaträger zu. Der bekannte Hygieniker Professor Tr.
Lehmann in Würzburg hat nun zur Erklärung aller dieser
Fragen verschiedene Versuchspersonen .Kaffeeaufgüsse von cof¬
feinhaltigem sowie von coffeinfreiem Kaffee trinken lassen.
Nach den Untersuchungenvon Lehmann enthält der gewöhnliche,
geröstete Kaffee 1,12 bis 3 Prozent Coffein, wovon beim
Kochen des Kaffees bis zu etwa vier Fünftel in das Ge¬
tränk übergehen können. Aus 15 Stamm Kaffeebohnen kann
man 150 Kubikzentimeter kräftigen Kaffee bereiten. In einer
Kaffeehaustasse guten Kaffees sind also im allgemeinen zum
wenigsten 0,15 Gramm, höchstens aber 0,4 Gramm Coffein
enthalten. Bei den zahlreichen, verschiedenen Altersklassen
angehörigen Versuchspersonen brachte nun der normal ge¬
röstete Kaffee keinerlei nennenswerte Störungen hervor, wenn
davon nicht mehr als 250 Kubikzentimeter getrunken wurden,
die mit 20 Gramm Kaffeebohnen bereitet worden ivaren und
somit einen Cosfeingehalt von 0,16 Gramm aufwiesen. Erst
bei einem Cosfeingehalt von 0,9 Gramm traten Störungen
des Schlafes usw. auf. Bei Versuchen mit coffeinfreiem
Kaffee, der aber, da er noch 0,1 Prozent Coffein enthält,
eigentlich einen coffeinarmen Kaffee darstellt, wurden bei der
überwiegenden Mehrzahl der Versuchspersonen auch in den
größten Dosen keine unangenehmen Nebenwirkungen bemerkt,
selost dann nicht, als man zur Bereitung die gewaltige
Menge von 100 Gramm Kaffee nahm. Insbesondere blieben
Atem, Puls und Schlaf vollkommen unbeeinflußt. Professor
Lehmann kommt nun zu dem Ergebnis , daß für gesunde
Menschen coffeinhaltiger Kaffee vollkommen unschädlich ist, ja,
daß er sogar dazu dienen kann, die körperliche und geistige
Tätigkeit vorübergehend energisch zu verbessern und zu ver¬
längern. So werden zum Beispiel die Leistungen aus der
Schreibmaschine durch kleine Dosen deutlich begünstigt. Wem
jedoch der coffeinhaltige Kaffee Herzklopfen erzeugt oder den
Schlaf raubt, oder wer an Herz- oder Mierenkrankheiten
sowie an Gicht oder Schlaflosigkeit leidet, und wessen Nerven
angegriffen sind, für den ist der coffeinfreie Kaffee ein ange¬
nehmer und lvillkommener Ersatz. In keinem Falle aber
scheinen dem coffeinhaltigen Kaffee jene schädlichen Wir¬
kungen zuzukommen, die man ihm so vielfach nachsagte.

ÄcherK^ ntd!.«gestalten, so muß man die
-sJK daß U " den mit Freude begrüßen" f)enp„ <. âe Gntom-hmmnt die tttnr
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darf, die Erwartungen, die man
rn dollem Umfange erfüllen.

Des Ksiferpaares sechster Enkel.
Der am 18. März , morgens 5 Uhr, in Braunschweig

dem Herzog Ernst August und der Herzogin Viktoria Luise

geschenkte Sohn ist der sechste Enkel unseres Kaiserpaares.
Der Kronprinz hat vier Söhne , Prinz August Wilhelm einen.
Die Freude in Berlin ist so groß wie in Braunschweig , und
auch am Gmundener Hose erblickt man in dem Enkelsohne
ein neues Band zur Verknüpfung mit der Gegenwart . So
lvird der junge Welfenprinz , der einst Braunschweigs Herr¬
scher werden soll , aufs herzlichste begrüßt und überall
herrscht Freude, daß der kleine Prinz sowie seine Mutter,
die einzige Tochter unseres Kaiserpaares , sich des besten
Wohlbefindens erfreuen . Unsere Kaiserin , die schon seit vier¬
zehn Tagen in Braunschweig weilt , wird auch in den
nächsten Tagen noch der geliebten Tochter zur Seite stehen.

Durch Vater wie Mutter entstammt der junge Erbprinz
von Braunschlveig den ältesten und berühmtesten Fürsten¬
geschlechtern ganz Deutschlands . Noch älter als das Haus
Hohenzollern ist das der Welfen . Schon im Jahre 809
wurde die Tochter eines Grafen Welf die Gemahlin des
Kaisers Ludwig, des Sohnes Karls des Gtoßen . Staufer
und Salier , Billunger und Babenberger sind längst ausge¬
storben ; mit den Wettinern und Wittelsbachern hat sich der
uralte Welfenstamm behauptet , dem soeben ein junges Reis
entsprossen ist. Im Kampfe zwischen Papst - und Kaisertum
waren die Welfen , die als Herzöge von Bayern und Sachsen
di« mächtigsten Fürsten Deutschlands waren , die Führer,
und sie wären deutsche Kaiser geworden , wenn nicht gerade
ihre überragende Macht die übrigen deutschen Fürsten vor
der Wahl eines Welfen zum Kaiser abgeschreckthätte . Die.
Katastrophe Heinrichs des Löwen beendigte die mittelalter¬
liche Glanzperiode des Welfenhauses . Im 13. Jahrhundert
wutde ein Welfe als Otto 4. deutscher Kaiser. Später
spaltete sich das Haus in zwei Linien , von denen die eine in
Braunschweig blieb und bis zum Jahre 1884 bestand, die an¬
dere in Hannover regierte . Tie hannoversche Linie erhielt
1692 den Kurfürstenstand, 1714 wurde Kurfürst Georg Lud¬
wig von Hannover gleichzeitig als Georg 1. König von Eng¬
land . Me Personalunion von Hannover und England be¬
stand bis zum Jahre 1837 . Ernst August 1. war der erste
König von Hannover , sein Sohn war jener Georg 5., der
1866 Thron und Land verlor und erblindet in Hietzing bei
Wien auf die Wiedereinsetzung in seine alten Rechte hoffte.
Sein Sohn , der alte Herzog Ernst August von Cumberland,
der nunmehr Großvater eines Enkels geworden ist, in dessen
lAdern Hohenzollernblut rollt , ist der letzte Vertreter der
alten hannoverschen Ansprüche, die zu verfechten er im Ge¬
nuß des Gegenwarts - und Zukunftsglücks aufgegeben hat.

Deutsche Schutzgebiete.
•— Die Reichstagsbeschwerden gegen daS

«Plantzag enfystem  in unfern Kolonien, gegen welche
die Deutsche Kolonialgesellschaft bereits Verwahrung einlegte,
haben unter den deutschen Plantagen - Besitzern
Deutsch - Ostafrikas  große Erbitterung  erregt . Der
Vorstand des „Wirtschaftlichen Landesverbandes" in Dares¬
salam weist die Behauptung, daß die Neger shstematiich be¬
trogen würden, entrüstet zurück. Der Verband protestiert auch
gegen die von den Missionen unterstützte Forderrmg cnif Be¬
seitigung der Haussklaverei bis zum Jahre 1920 und er-
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«IßEEngê ?er  bekannten Grauimo-

' sende sein sechzig-

kftj’ftosMSnser Held llEiers verztvcifelndhin-
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In welcher Berliner Gesellschaft man sich ailch treffen
mochte, überall prallten Fragen und Antworten dieser Art
anfeinander:

„Hat sich, auch in Ihrem Klub dieser ulkige Tanz-
Teufel baNotieren lassen?"

„Im Tango-Zirkel „November 1913" ist er auch Hahn
im Korbe. Und was für glänzende Mtze er so einfach aus
dem Aermel zu schütteln weiß ! Hören Sie , es könnte für
Sie außerordcntttch vorteilhaft sein, wenn ich Sie auf der
nächsten Tango-Konkurrenz im Fürsten-Kasino unauffällig mit¬
einander bekanntmachenkönnte. Wenn Sie nämlich der famosen
Kruke gefallen sollten, woran ich keineswegs zweifle, läßt
er Ihnen vielleicht auch ein Gramwophon aus seiner Fabrik
-— i Sie verstehen, Frenndschaftspreis! — ein ganz erst¬
klassiges Instrument , wie es Amerika garnicht liefern kann,
müssen Sie wissen! — > so unter der Hand ab. Für meine
vier Vettern ist es mir — im Vertrauen gesagt — auch
geglückt. Aber ich darf selbstverständlich um strengste Dis¬
kretion bitten !"

Balduin Teufel war überglücklich, einerseits über seine
glänzenden Geschäfte, die den Pleitegeier längst weggegcault
hatten, andererseits über seine ungeahnten gesellschaftlichen
Erfolge, die ihn — ohne Uebertreibung! — zum Löwen der
vornehmsten Salons machten. Aber er fühlte doch, daß ihn
seine neuen Triumphe rccK erheblich anstrengten, wenigstens
körperlich, denn die Witze und das Kundenfängen beschwetten
sein Gehirn nicht im gettngsten. War er ftüher, mit Aus¬
nahme des sonnabendlichen Stammtisches, den er jetzt natür¬
lich wie Gift verabscheute, durchschnittlich gegen zehn Uhr
abends in die Betten gekrochen, so brachte ihn jetzt das
Auto keine Nacht vor zwei Uhr heim, und es gab Tage,
will heißen Nächte, in denen er vier bis fünf Tanz-Klubs
hintereinander zu erledigen hatte. Aber das Schlimmste war,
daß man alle paar Wochen wieder einen neuen, verflirt
exotischen Tanz einstndieren mußte, da das Reich des Tango
wider Erwarten schnell in Trümmer zerfiel. Tie ganzen
Nachmittage waren wit den Tanzstunden besetzt, wollte man „up
to date" bleiben. Und davon hing doch das ganze Geschäft

mit den Grammophonen ab, für die er stets mit den aktuellsten
Platten aufwarten konnte. Da kam aus Brasilien die Maxixc,
die so schwiettg in ihren Figuren war, daß sic der Teufel
holen mochte (natürlich der andere, höllischere!). Da hatte
der Papst die venettanische Furlana wieder aufleben lassen.
Trotz sofortigen Dementis war es den Leuten nicht mehr
auszureden. Lin Pattser Professor weissagte dem Tatao-
Tanz aus China eine große Zukunft, das jedoch diese Tochter
schleunigst telegraphischabschwnr. Tann kam da aus Uruguay,
aus Guatemala, aus dem Feuerland, aus Timbuktu der, die.
das — —- — ach, woher nahm man nur so einen großen
Kopf, uw' wenigstens die ekelhaften Namen dieser blöd¬
sinnigen Tänze zu behalten ! Es war zum Verzweifeln.

„Ich bin das Opfer meiner Idee !" stöhnte Balduin
Teufel ohnmächttg und zog ein neues, sauberes Frackhemd
an. „Ich habe mir das Schwert des Tamokles in die Suppe
gebrockt. Gut, daß das meine arme Mutter nicht mehr mit-
erlcbt hat ! Es klingelt. Jean , was gibt's ? Tie Abend¬
zeitung ? Zeigen Sie mal schnett her! Richtig, setzt kommt
der Umbriumbri-Tanz aus Togo ! Der hat noch gerade ge¬
fehlt ! Und diefp fünf Einladungen ! Nächsten Dienstag Wohl-
tätigkeits -Tango-Tee ! Wer tut mir wohl ? Mittwoch Boston-
Meisterschaft von Rixdorf, pardon Neukölln. Gehe ich nicht
hin, verkaufe ich dreizehn Apparate weniger. Freitag defini¬
tive Festsetzung der Normal-Maxixe ! Anwesenheit der gesamten
brasilianischen Kolonie von Berlin . Macht minimal ein
Dutzend Grammophone, maximal drei Dutzend. Sonnabend
Dauer -Wrotzcn um die goldenen Chrenschuhe der Fürstin
Binkel-Punkel ! Absage einfach unmöglich! Sonntag — aber
um des Himmels wiUen, helfen Sie mir doch, Jean , den
Kragcnknopf durchdrücken! Glaubst du Humpelmeier vielleicht,
daß man deshalb mit dem Anfang der Umbrinmbri-Proüen
wartet ? Fünf Apparate könnte ich bereits los sein ! Stell'
doch rasch noch mal die Furlana -Platte ein ! Wie waren
doch noch die ersten Schritte ? La— la— la— la—la— "

rü’jolungsbedörftigelund leichtere
K nH L . Sommer undnranKe . Winter besucht.

■ Kuranstalt Hofhelm I. T«
i/i Stund « ▼. Frankfurt a .M. Prospekt«

durah Or 8ahulxt-Kahlayss,NarTauArsfc



wartet eine energische Zurückweisung derartiger Zumutungen
durch das Reichskolonialamt.

— UnerfreulicheVcrhältnisse  herrschen, das
dürfen wir uns nicht verhehlen, in Neukameruln.
Wie ein amtlicher Bericht über dort kürzlich stattgehabte
Kümpfe mit den aufständischen Eingeborenen ausführt,
sind die meisten Neukameruner Neger noch Menschenfresser.
In fast allen Hütten wurden unter den alltäglichen Speise¬
resten Knochen von Erwachsenen und kleinen Kindern ge¬
funden . Tie Dörfer , die durch die Expedition  Hehn
genommen werden mußten , waren außerordentlich stark
befestigt; mit unzweifelhaftem Geschick hatten die Ein¬
geborenen Wälle und Palisaden aufgeführt, so daß sie hinter
diesen selbst vor dem Kugelregen eines Maschinengewehres
sicher waren. Es gelang jedoch der Schntztrnppe, sämtliche
Dörfer im Sturm zu nehmen. Auffällig ist , daß die
Menschenfresser mit Feuerwaffen, zum Teil modernsten
Hinterladern , ausgerüstet sind.

LustschiffKhrL.
London,  19 . März . Heutê norgen ist der Flieger

Treeby über dem Flugfeloe der Ä ^ sschast Salisbury t öd -
lich verunglückt.

(—) Ein Protest gegen den Flug um die
Welt.  Gegen den von der panamerikanischen Ausstellung
vorgeschlagenen und vom Newhorker Aeroklub unterstützten
Wettflug um die Welt haben sich in der letzten Sitzung der
Aeronautic Society gewichtige Stimmen erhoben. Vertreter
von Curtiß , Wright , Moisant und Sloane und der Aero¬
klubs von Pennshlvanien weisen energisch auf die geringe
Wahrscheinlichkeit eines Erfolges und die aus einem Fehl¬
schlag resultierenden Schäden hin. An Stelle des Wettflugs
wird ein Ueberlandflug über Nordamerika oder ein Wett¬
flug Newhork-Panamakanal und von da nach San Fran¬
cisco angeregt.

Technik und Verkehr.
:, : Aus dem amtlichen Bericht über die Verkehrs¬

einnahmen  aus den deutschen Eisenbahnen  geht
hervor , daß die Einnahmen aus dem Güterverkehr im
Februar mit 179,5 Millionen Mark nach mehreren Mo¬
naten mit einem Minus -Erträgnis wieder ein, wenn auch
nur bescheidenes Plus gegen den gleichen Monat des ver¬
gangenen Jahves aufweisen.

Aus Bad Ems und Amgegeno.
Bad Ems,  den 20 . März 1914.

e Die Polizeiverordnung des Herrn Reg.-Poä,identen
vom 16. 2. 1914. betr . den gewerblichen und Han¬
delsverkehr mit Nahrungs - und Genuß Mit¬
teln  enthält verschiedene wichtige Punkte , worauf an
dieser Stelle besonders hingewiesen wird. Es dürfen in
Räumen , in dienen Nahrungsmittel feilgehalten , verkauft
und ausbewahrt werden, weder Hunde noch Katzen ge¬
duldet werden, auch darf das kaufende Publikum solche.
Tiere, nicht in die Verkaufsstellen mitbringeu . Es ward
peinlichste Sauberkeit in jeder Beziehung gefordert, das
Betasten der Auslagen ist untersagt und sollen alle Mate¬
rialien , die beim Verkauf benötigt werden, in ordnungs¬
mäßigem Zustande sich befinden. Tie Polizei -Behörden sind
angewiesen, öftere unvermutete Revisionen anzuordneu,
u . werden Zuwiderhandlungen streng geahndet, und dürste
cs im Interesse der Geschäftsleute liegen, sich streng an
die Vorschriften der neuen P rlizei-Derordnung zu halten.

e Personalien . Ter seit 1897 hier bedienstete Bahn¬
meister 1. Kl. Herr Kamke ist zum 1. April an das tech¬
nische Büro der Kgl. Eisenbahnvicektion Frankfurt am Main
versetzt.

e Hebung Eine Abteilung der 30er Pioniere in Eoblenz
führte gestern mittag Uebungen an der hiesigen Kaiser- und
Remybrücke aus.

Aus Diez und Umgegend.
Diez,  den 20. Mürz 1914.

d Protestvcrfammlung . Sonntag , den 22. März 1914
abends 8V2 Uhr findet im großen Saale des „Hotel Bietoria"
eine Protestversammlung statt, gegenüber der Maßnahme, daß
der Schnellzug 123 (vorm . II 3/* Uhr) Vom 1. Mai
d. Js . ab ans hiesiger Station nicht mehr halten soll.

d Personalien . Herr Inspektor Mickleh bei der Straf¬
anstalt Hierselbst ist vom l . April ds. Js . ab an das
Gefängnis in Anrath versetzt.

a Personalien . Nach amtlicher Bestätigung vom 19.
März ist Herr Aktuar Bochwitz vom Königl. Amtsgericht
hier mit dem l . April als Amtsgerichtssekretär nach Wehen
b. Wiesbaden versetzt. Herr Bochwitz war am hiesigen
Amtsgericht 4 Jahre tätig.

d Lustiger Abend . Am Sonntag , den 15. März er.,
hielt Herr Hofschauspieler und Rezitator Otto Oskar
Matthes im großen Saale des Hotels Hof von Holland
seinen „Lustigen Abends Herr Matthes , welcher in seiner

Jj Kopfarbeiter
W erhöhen ihre Schaffenskraft jj

durch nährstoffreiche aber leicht- = =j
verdauliche Nahrung und be-
Vorzügen deshalb als Früh- ~
sliicks- oder Abendgetränk ee=

W Kasseler Haser-Rakao >
(Nur echt in blauen Kartons
für l Mark — niemals lose!)

Ansprache dem zahlreich erschienenen Auditorium die Ver- .<
sicherung gab, alles aufzubieten, um demselben ein paar
fröhliche und lustige Stunden zu bereiten, hat im vollsten
Maße sein Versprechen eingelöst. Jede einzelne Nummer
des geschickt zusammengestellten Programms wurde durch die
meisterhafte Vortragskunst des Herrn Matthes zu einem
Kabinettstückchen. Seine Vorträge beherrschten die Situa¬
tionen in hervorragender Weise; er verstand es gewisser- ;
maßen, den Dichtungen lebendigen Odem, ihnen Seele und jj
Gemüt zu verleihen. Die Auswahl der Vorträge war eine j
äußerst glückliche, wie wunderbar charakterisierte Herr !
Matthes z. B . den alten Bauern in „De Regenschirm" von
P . Rosseger in seiner Unschlüssigkeit, — wie fein verstand
er, die Regungen der Kindesseele in den verschiedenen Dich¬
tungen uns nahe zu bringen . Den Schluß des ersten Teils
bildete die Rovellete „Unsere Zukunft liegt auf dem Wasser", t
die Heiterkeit kannte stellenweise keine Grenzen, die Erleb¬
nisse des münsterlänöischen Dorfschullehrers und seiner .
Gattin auf der Hochzeitsreise waren auch zu tragikomisch. i
Stürmischer Beifall begleitete jeden einzelnen Vortrag , als j
schließlich auch dieser Abend sein Ende finden mußte, war j-
nur eine Stimme des Lobes und der Anerkennung für die l
genußreichen Stunden , die Herr Matthes jedem einzelnen ;
Anwesenden bereitet hatte . Wie wir hören, beabsichtigt ;
Herr Matthes im nächsten Jahre wiederzukommen. Wir j
rufen ihm heute schon aus vollstem Herzen entgegen: Auf }
ein fröhliches Wiedersehen!

d Auf einem Ausflug , der insbesondere Wissenschaft- j
liehen und Ausbildungszwecken diente , stattete gestern die j
Baugewerkschule Offenbach in Stärke von 20 .Schülern >
unserer Stadt einen Besuch ab. Allenthalben sah man die j
Schüler Skizzen machen v. altertümlichen Häusern, Türen , jj
künstlichen Schnitzwerken, an denen ja unser Städt - jj
chen so reich ist.

Ans der Magistrals -Sitzung.
Die Maschinenfabrik Gustavsburg hat eine statische j

Untersuchung der Lahnbrücke vorgenommen und Projekt -
nebst Erläuterungsbericht für die Verstärkungsarbeiten vor- !
gelegt. Danach kann die Brücke nach der Verstärkung mit -
einem 16,5 Tonnen schweren Armeelastzug befahren
weiden. Die Kosten weiden ca. 7000 Mark betragen . Es
wird zunächst mit dem Bezirksverband über seine Stellung¬
nahme bezüglich des Zuschusses zu den Kosten der Ver¬
stärkung bezw. dem Bau einer neuen Brücke verhandelt.
— Ueber die Inbetriebsetzung des Elektrizitätswerkes wird
berichtet. Die volle Stromlieferung wird in etwa 8 Tagen
zu erwarten sein. — Der ablehnende Bescheid der Kgl. Eisen-
bakmdirektion Frankfurt a. M . auf die Vorstellung wegen ,
Anhaltens des D-Zuges 123 in Diez wiid mitgeteilt . Der j
eingelegten Beschwerde an den Herrn Minister wird zuge- j
stimmt . — Ueber die in Ausführung begriffene Verlegung
der Wasserleitung in der Gemarkung Heistenbach und eine
dadurch verursachte Unterbrechung des Wasserzulaufs von
der Ahlekopfquelle wird berichtet. — Die Unterlagen betr.
den Umbau der von der Stadt erworbenen fiskalischen
Kaserne werden vorgelegt. Es wird beschlossen, der Unter¬
bringung der Volksknaben- und Mädchenschule, der Ge¬
werbeschule, des Rathauses einschl. Polizei und Stadtkasse,
sowie des städt. Archivs mit Museum und Bibliothek in der
Kaserne und einem zu errichtenden Anbau grundsätzlich zu-
znstimmen und die grundsätzliche Zustimmung der Stadtver¬
ordnetenversammlung einzuholen, damit alsdann die um¬
fangreichen Vorarbeiten zur Ausführung in die Wege ge¬
leitet wetden können. — Die vor Ablauf der Pachtzeit er¬
folgte gemeinschaftliche Verpachtung der dem Domänen¬
fiskus und der Stadt gehörigen Grundflächen bei Oranien-
stein wird genehmigt. Der seitherige Pächter hat für den
Mindererlös auszukommen. — Tie Erklärungen betr . Ein¬
tritt in das Pachtrecht der Firma May n. Urban an dem
domänenfiskalischen Grundstück und Pulverhaus am Harn,
vereinbart bei Uebergang des Mah u. Urban 'schen Besitz¬
tums an die Stadt , Jahrespacht 108 Mark , werden an¬
erkannt und vollzogen. - Die känfliche Abtretung einer
40 Quadratmtr . großen Fläche am sogenannten Serpentin¬
weg in der Zingel an Herrn Ernst Förger zum Preise von
40 Mark wird genehmigt. — Die beantragte Dienstausschei-
dung des zum Stadtsekretär in Herborn gewählten Bureau-
assiftenten Grühn zum 4. Mai er. wird genehmigt. — Die
Lieferung der Schreibmaterialien für 1914 wird der Firma
Meckel übertragen.

Lieb Vaterland , kannst ruhig (ein.
Von Johanna Weiskirch.

Ist mir da gestern ein Knirps begegnet,
Ms es Bindfaden vom Himmel geregnet.
Und ich, ohne Schirm, den Wolkenschieber
Im Geiste gab einen Nasenstüber.
Dem Knirpse strahlte das Anger paar
Tiefblau unter dem strohblonden Haar.
Er trug auf dem Kopf'' eine Zipfelmütze.
Die lange Quaste an ihrer Spitze
Pendelte stets bei des Knirpses Schritt
Hierhin und dorthin im Takte mit.
Ich hätte fast um der runden Wangen
Purpurn lachendes Jugendprangen
Den Knirps, den strammen, beneidet und
Ihn gerne geküßt auf den blühenden Mund.
Tie festen Beine in groben Gamaschen,
Tie Hände tief in den Hosentaschen,
So schritt er ganz ruhig. Auf seinem Rücken,
Der sich, so glaub' ich, nie tief wird bücken,
Trug er den lederbekleideten Ranzen —
Drin hörte die Tafel und Griffel man tanzen —
Und sang, als könnt' es das Lied nur sein,
Zu dem strömenden Regen die Wacht out Rhein.
Tabei floß das Wasser an ihm hernieder
Und näßte die Kleider ihm und die Glieder.
Und ich, obgleich auch ganz pudelnaß.
Ging auf des Knirpses Spuren fürbaß.
Bis er singend ein in den Schulhof bog.
Tann kehrte ich um, und grüßend flog
Mein Auge hinüber zum Vater Rhein,
Und lachend sprach ich: „Kannst ruhig sein!"

TelSphsnischeN -lch^
ie n e d i g , 20. März . Der uritĝ b ^ !t

angenomW {nc( #;
des italienischen Torpedobootes 56 C
schwerer heraus , als zuerst
Passagierüampfer vom Lido herkam, i*y Bj |»
pedoboot zusammen. Der Dampfer  I jü
der größte Teil der Passagiere ertrLln̂ r
der Behörden haben sich sofort an die 1 'gfH
Die Zahl der Opfer soll 50 be ^

Venedig,  20 . März . Sofort mji
menst0ß des Torpedobootes W»- 0,gierdampfer  wurde der mit Schew

eit«*sollen

österreichisch-ungarische Schlepper
Auch ein Boot des deutschen Kreuzers „ ^
bei. Der Chef des Marinedepartemen .
tungs - und Bergungsarbeiten . Ein
suchte mit Tauchern nach Leichen,
sonen gerettet  sein . . dd

Venedig,  20 . März . Die
Katastrophe ist noch nicht festgestellt. 1
gier erzählte, daß die Besatzung dem » ? 5
planes folgte. Dadurch wurde das Nahen
übersehen. „„ , s„r

Saarbrücken,  20 . März . Auf
ist gestern der angekündigte Streik  au-»
gesamten Belegschaft fuhren nur 118 W .,'

Paris,  20 . März . In St . Dem- ^
Wählerversammlung zu schweren Ämiw ./
Tote und Verwundete. Tie Polizei nay
Haftungen vor. -

P a r i s , 20. März . Der Rücktritt
Monis ist bestätigt.

Verantwortlich für die Schriftleitung : v-j

I« Ksge durch die
fiel

ist Scotts Emulsion gezogen, dabeia
übergehende Erscheinung geblieben, 1 ^
gehrte Marke geworden. In allen ^
Scotts Emulsion seit Jahrzehntenn-
Kräftigungsmittel bekannt, übcra

Anerkennung und Vertra

Stets vorrätig i. d. Drogerie v. A

rrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrsir^
Sonntag, den 22- SW

abends8^ E
\m  grossen Saale Ses

daß der ^gegenüber der Maßnahme,
113/4 Uhr) vom 1. Mai ds. 3«- a6 * jj,

nicht mehr &«**** !

Um zahlreiches Erschein ^ „A
Verkehrs- und̂ cr L,^

für Diez "«v
Diez , den 20. März I9l4

ti

Zur Herstellung  b «S .*</
erhöhten Fußwege im Ortsberi 1 .xbcn ,
Kreis Unterwestcrwald, sollen - „M-

Die Li-s-r»"SA.
Los 1. 120 cbm Rhelnbaggmao , ^
Los 2. 120 cbm Basaltsand ' %

115 cbm Basaltsand 3 ^
Los :3. 21 cbm BasaltspUtt - ^

85 cbm VasaltfeinschWŜ ^
28 cbm Baialtkleimchlag,

Los 4. 10 cbm Großpflasters" g «j ^ f
Los 5. 776 lfd. m Bordsteine «

(Sirtaunj >« ■ .„q «'
B. Di-

Los 6. 2326 qm Kletnpflafler ^
776 gm altes f
494 qm neues ÄluM z,, sch0t>f78« r. rfh m Rordstetne .j^ d1Bfu a i' !

ernt
formulare
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an das Landesbanamt
fitst vier Wochen.
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für den

Unterlahn-KreiS.
Amtliches Dlatt für die Dekanntwachungen des Landratsamtesu.des Kreisausschusses.

Tägliche Keilage zur Diezer mb  Gwfer Zeitung.
Preise der Anzeigen:

Dir einsp. Petitzeilr oder deren Raum 15 Pfg.,
RekZamezeile 5V Pfg.

AuSgab efiellm;
In Diez : Rofenstraßr ST-
In Sms : Römerstraße 85.

Druck und Verlag von H. Ehr . Sommer,
TmZ und Diez.

Vcrantw. für die RedaktionP. Lange, Ems-
srr. 67 Diez, Freitag de« 20. Marz 1914 54. Jahrgang

Um allen Jrrtümern vorzubenge«, bitten wir, ans
alle» Sendungen, die für das

amtlicke  Kreisblatt
bestimmt find, die Firma H. Chr . Sommer  Hinz«,
zufügeu.

Amtlicher Teil.
J .-Nr . Pr . I. 1989. Wiesbaden,  den 3. Februar 19OO

Bekanntmachung.
Betrifft Bekämpfung der Blutlaus.

Durch Rundderfügung vom 9. Juli 1898 Pr . 1. D . J202,
auf welche ich hiermit Bezug nehme, hatte ich, 'veranlaßt
durch das heftige Auftreten der Blutlaus zu jener Zeit , die
früheren zur Bekämpfung derselben erlassenen Vorschriften er¬
neut in Erinnerung gebracht. Inzwischen habe ich mich auch
weiter mit der Königlichen Lehranstalt für Obst- und Wein¬
bau zu Geisenheim wegen Mitteilung von besonders geeig¬
neten Mitteln zur Bekämpfung der Blutlaus in Verbindung
gesetzt.

Von der Lehranstalt sind zwar fortgesetzt Bekämpfungs¬
versuche gemacht ; nach dem Berichte des Direktors Goethe
läßt sich jedoch ein abschließendes Urteil über die beste !Be-
kämpfungsweise zur Zeit noch nicht geben. Als wirksam und
zur allgemeinen Anwendung hat derselbe jedoch mit dem Vor¬
behalt noch weiterer Prüfungen bereits folgendes empfohlen:

1. Das Abbürsten befallener Stellen mit denaturiertem
oder mit reinem Petroleum im Winter sowohl als im iSommer.
Man hüte sich dabei im letzteren Falle , die gesunde Rinde
und die Blätter zu benetzen.

2. Das Verkleben von Wundstellen mit reinem Schweine¬
schmalz. Bei größeren und tieferen Wunden muß das Schmalz
möglichst tief hineingedrückt werden, um auch die versteckteren
Partien in der 'Wunde zu treffen . Dieses Mittel läßt sich
auch rm Sommer anwenden , nur hüte man sich ebenfalls
vor einer Berührung des Fettes mit der gesunden Rinde
und den Blättern.

8. Abbürsten bezw. Bespritzen der befallenen Stellen mit
einer Abkochung von Quassiaholz. Man läßt 2 Kg. sein ge¬

schnittenes Ouassiaholz und 3 Kg. Schmierseife 24 Stunden
lang mit 20 Liter Wasser stehen, um dann diese Mischung
eine halbe Stunde zu kochen und mit den übrigen 80 Liter
Wa'ser nach dem Abgießen tüchtig auszuspülen . Die Lösung
schädigt weder die Rinde noch die Blätter . Will man einzelne
Bäume bespritzen, so empfiehlt sich dafür die Spritzkanne von
Karl Platz in Ludwigshafen bei Mannheim , welche von dem
Eilenhändler M. Strauß in Geisenheim bezogen werden kann.
Zur Bespritzung von Hochstämmen bedarf es eines Apparates
mit starkem Drucke, wie solcher von Gebrüder Blersch in Ueber-
lingen am Bodensee fahrbar hergestellt wird.

4, Vorzügliche Dienste tut im Winter gleich nach dem
Blattabfalle eine Mischung von einem Teile Petroleum und
vier Teilen Wasser. Um diese Zeit sind die Läuse in ihrep
weißen Wolle sehr leicht zu erkennen ; sis werden durch das
Petroleum -Wasser sofort und sicher getötet . Vorbedingung ist
ein Apparat , der beide Flüssigkeiten im richtigen Verhältnis
unmittelbar vor dem Austreten aus dem Spritzkopse innig
vermischt. Die bis jetzt brauchbarsten Apparate dieser Art
liefern die Firma Mahfarth und Co. in Frankfurt a. M. und
der Schlossermeister Edel in Geisenheim. Das Petroleum -Wasser
sollte aber nur im Herbst nach dem Blattabfalle angewendet
werden, da es, im Frühjahr gebraucht, die Knospen anzu¬
greife» scheint. Nebenbei bemerkt, wirkt dieses auch vorzüglich
im Kampfe gegen Schildläuse.

Indem ich auch noch Wetter auf die in Heft 12 des
Jahrgangs 1898 und in Heft 1 des Jahrgangs 1899 der „ Mit¬
teilungen über Obst- und Gartenbau " erschienenen Aufsätze
des Direktors Goethe über die Blutlaus Hinweise, ersuche ich,
für eine möglichst geeignete Bekanntgabe der angegebenen Be-
kämpfungsmittel an die beteiligten Kreise der Bevölkerung
Sorge zu trage ».

Der Regierungs-Präsident.
Wentzel.

* * *

J .-Nr . I. 2073. Diez,  den 12. März 1914.

Vorstehend -!Bekanntmachung wird hierdurch wiederholt ver¬
öffentlicht.

Der König!. Landrat.
I . A. :

Freiherr v. Nagel,
Regierungsassessor
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Nichtamtlicher Teil.

Aus Provinz und Nachbargebieten.
:!: Haushaltungsfchule». Im Regierungsbezirk Wies¬

baden sind Haushaltungsschuleneingerichtet in Runkel (Latin),
Branbach und Weilbach bei Flörsheim a. M.

:!: Für die landwirtschaftliche Stellenvermittlung
sind unter Mitwirkung der Landwirtschaftskammern Cassel.
Wiesbaden und Tarmstadt im Großherzogtum Hessen und
in der Provinz Hessen-Nassau die öffentlichen Arbeits¬
nachweise  schon heute in großem Umfange tätig, und zwar
für den Regierungsbezirk Wiesbaden: die Landwirtschaftliche
Abteilung des Städtischen Arbeitsamtes Frankfurt a . M.,
Arbeitsamt Wiesbaden, KreisarbeitsnachweiseLimburg a. L.,
Wcilbnrg a. L., Oeffentliche ArbeitsnachweiseHerborn, Ober-
lahnstein, Rüdesheim a. Rh.

:!: Die landwirtschaftliche Winterschule zu Hof
Geisberg war im Winterhalbjahr 1913-14 (dem 38.) von
44 Schülern besucht, von denen 42 aus dem Regierungsbezirk
Wiesbaden und 2 aus dem Regierungsbezirk Kassel stammten.
An materiellen Unterstützungen wurden der Anstalt insgesamt
12 825 M. zugewendet. Ter Staat ist mit 2500 Mark, der
Bczirksverband mit 4000 Mark und die Stadt Wiesbaden
die Landwirtschaftskammer, der Verein nassauischer Land- und
Forstwirte und die Kreiskasse des Landkreises Wiesbaden sind
mit je 1000 Mark daran beteiligt. Vorsitzender des Kuratoriums
ist Stadtrat Kraft. Dem Lehrkörper gehören acht Herren
an. Tie öffentliche Schlußprüfung findet am 21. März" in
der Aula der Wiesbadener Gewerbeschule statt ; das nächst?
Wintersemester beginnt voraussichtlichEnde Oktober.

Vom Laube, 18. März. Die Hoffnung, daß der
lange Winter das Ungeziefer im Freien vernichtet hätte, scheint
sich nicht zu erfüllen, denn die Schnecken treten jetzt
so zahlreich ans, wie selten zuvor. Wenn sie auch der Winter¬
frucht nicht mehr schaden können, so werden sie den jungen
Sämereien in Feld und Garten um so mehr Schaden zufügen.

:!: Obcrneisen, 19. März. Die Wahlen  für d'e
hiesige Gemeindevertretung finden in diesem Jahre Dienstag,
"den 24. März statt. — Bei einer heute hier abgehaltenen
Brenn- und  N u tzh ol z v e r ste i g e r u n g,  der letzten
in diesem Jahre , waren sehr zahlreiche Käufer erschienen.
Die Preise waren dementsprechend gegen die Vorwoche sehr
hoch. Es kostete das Klafter Buchen-Scheitholz je nach Quali¬
tät 32 bis 42 Mark, Buchen-Prügelholz 24 Mark, Eichen-
Prügclholz 20 Mark, Eichen-Nutzholz 28 Mark. Dieser sehr
hohe Preis ist wohl darauf znrückzusühren, daß das Holz
nur von guter Qualität ist und ganz in der Nähe des Torfes
Lohrheim auf sehr guter Abfahrt sitzt. Auch zeigt es sich
hier wieder recht deutlich, daß die Forstbehörde mehr Laubhalz
anpseanzen sollte, da das Laubholz viel mehr einbringt als
Nadelholz.

:!: Von der unteren Aar. Folgender heiterer Vorfall,
der viel belacht wird, spielte sich vorige Woche in einem
Torie der unteren Aar ab. War da ein Bauersmann aus
irgendeiner Ursache mit dem Fleischbeschauer in Streik ge¬
raten. Ten krieg ich, denkt unser Bäuerlein, ladet sein:
zwei Schweine, die er schlachten will, auf den Wagen, fährt
sie in ein Nachbardorf, läßt sie dort beschanen und schlachten
und fährt dann die geschlachteten Schweine mit Blut und
Zubehör wieder nach Haufe; und das Schlachtfest konnte
endlich beginnen. —- Rache ist süß.

:! . Netzhach, 20. März . Tie K v n s ol i d a t i o u ist
auch in unserer Gemarkung, bis auf das Umbauen einiger
Wiesen, die durch die große Kälte im Winter nicht um-
gebaut werden konnten, soweit beendigt. Tie Besitzer sind
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‘v>'0 'c S1VV'~W cvw xvX.xŜx vaXoax r»xx V\X ft\x txoftTveu tzxtzlxxxYl. "5Ä\x
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strotzen sind kanalisiert , haben eine vortxesiliche Wasiex-
leitnng und bekommen nun noch elektrisches Licht und
Kraft . Ta wird sich wohl niemand mehr in die alten Ver¬
hältnisse zurückwünschen.

:!: Attcndorf (b. Katzenelnbogen), 20. März 1914. Tie
im vergangenen Jahre hier unter Bewilligung von Staats¬
mitteln ausgeführten Wiesenmeliorationen  wur¬
den gestern, von Herrn Geh. Reg.-Rat Tuderstadt , Diez und
dem Vorstand des König!. Meliarationsbauamtes Wies¬
baden einer Besichtigung unterzogen.

: !: Limburg , 19. März. Einen schönen Beweis treuer
Anhänglichkeit an seine Vaterstadt hat der Inhaber der weit
über die Grenzen unserer Stadt hinaus bekannten Großftrma
Trombetta hier, Herr Heinrich Trombetta  gegeben, in¬
dem er dem Verschönerungsverein die Summe von 10 000 Mark
zur Verwendung für die Weiterausgestaltung der prächtigen
Anlagen am Schafsberg überwies.

:!: Staffel, 19. März. Tie weibliche Leiche,
die gestern vormittag auf dem Wasserspiegel der Lahn bei
Limburg trieb , ländete in Staffel in der Nähe der Kalk-
Werke von Grün und Hilgen. Zwei Limburger Arbeitern,
die in der Nähe des Lahnstromes beschäftigt waren, ge¬
lang es, die Leiche etwa 300 Meter unterhalb der großen
Staffelei Brücke nach 10 Uhr vormittags ans Land zu
ziehen. Es wurde bei der Polizeibehörde von dem unheim¬
lichen Funde sofort Meldung gemacht. Tie Leiche ist fast
nackt und nur mit Strümpfen und Schuhen bekleidet. Am
Halse sind rote und blaue Flecke bemerkbar. Ter Kopf ist
fast haarlos . Es handelt sich bei der Toten um ein Mädchen
von ca. 25 bis 30 Jahren . Tie Leiche wurde von der
Staatsanwaltschaft beschlagnahn.it , durch die Herren Medi¬
zinalräte Tr . Petschull-Diez u. Tr . Hans -Limburg seziert
und dann freigegeben.

:!: Hangenmeilingen, 18. März. Tie Sektion der
Leiche des in der Nacht zuin Aschermittwoch in der Orts¬
straße sterbend aufgefundenen Schreiners Jakob BorbonuS
hat Anhaltspunkte für eine gewaltsame Tvdesart
gegeben. Gegen einige hiesige Burschen wird Anklage auf
Körperverletzung mit tödlichem Erfolg erhoben werden.

:!: Vraubach, 19. März. Gestern nachmittag verlor ein
etwa 50 Jahre alter Schiffer  aus Braubach, dessen Schiff
bei Horchheim vor Anker liegt, an der Ueberführung bei
der alten Gasfabrik die Gewalt über das Rad, fuhr gegen
einen Prellstein und Wurde mit großer Gewalt gegen eine
Mauer geschleudert. Der Mann erlitt einen Schädelbruch,
an dessen Folgen er nach'.kurzer Zeit starb.  Die Leiche
wurde in das HorchheimerLeichenhaus gebracht.

:!: Frankfurt, 17. März. Ta der Generalpardon in
Frankfurt nicht die erwarteten Wirkung«: auf eine Steigerung
der Einkommensteuer nusgelöst hat, und es andererseits auch
schwer hält, neue Steuern einzuführen bezw. zu entdecken,
beabsichtigt der Magistrat, falls Deckung.nicht gefunden wird, die
Vortagen über die Gehalts- und Lohnerhöhungen für die
städtische» Angestellten zurückzuziehen. In erster Linie wird
die Einführung einer B r a n n t w e i n ko n z essi on s st e u e r
bcabnchtigt, nach dem die allgemeine'Konzessionssteuer schon von
vornherein dem schärfsten Widerspruch begegnete.

Frankfurt , 17. März. Eine Sonderaufführnng von
Shaws „Teufelsschüler" durch das R h ei n - M a i n i sche
Berbandstheatcr  brachte heute eine Reineinnahme von
2700 Mark; hiervon waren 1200 Mark durch freiwillige Zeich¬
nungen aufgebracht. Damit ist der Fehlbetrag für das neue
Geschäftsjahr gedeckt und der Fortbestand des Verbandstheaters,
dem 250' Organisationen mit volksbildnerischen Tendenzen
im Rhein-Maingebiet angebören, bis auf weiteres gesichert.

:!: Frankfurt, 19. März. Auf der Hanauer Land¬
straße wurde heute nachmittag ein etwa zwölfjähriger
Knabe von einem Automobil überfahren und ge¬
tötet.
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der Kammer auch Ne ln Betracht kommenden Beyöxden
(Eisenbahndlrellion , Regierung , Mllltürderwaltung , die
Stadt , die Baustelle der Landwirtschastskammer nsw.s ver¬
treten sein . Tie Aufgaben des Verdingungsamtes sind die
Ausstellung von Preisverzeichnissen , die den Behörden einen
Anhalt bet der Anfertigung von Kostenüberschlägen geben.
Tic Verzeichnisse sollen auch mustergültige Beschreibungen
aller vorkommenden Arbeiten enthalten , damit vor und nach
der Verdingung kein Zweifel über die Art der Ausführung
bestehen kann.

:!: Wehlar , 17. März. Im Kreise Wetzlar leben noch
sechs Veteranen , die im Kaiserin Augusta -Garde -Grenadier-
regiment vor fünfzig Jahren an der Erstürmung der D ü p -
pcler Schanzen  teilgenommen haben . Ihre Namen mögen
hier folgen : Heinrich Ferber in Blasbach , Heinrich Heller
in Taubhausen , Peter Jakob 3. in Katzenfurt, Friedrich Lautz
in Garbenheim , Konrad Schleifer in Daubhausen und Jacob
Schreiber in Leun . Ein siebenter Kämpfer , Christian Schmidt
in Aßlar , ist im vorigen Monat gestorben.

Geschäftliches.
( ?) Als wirksames Hederichbekämpfnngs -

mittel  hat sich der Kainit , wie er in besonders seiner
Mahlung in den Handel gebracht wird , erwiesen. Gezeigt
haben dies im vergangenen Jahr über 200 Versuche in allen
Teilen Teutschlands . Bei dem Streuen des Kainits auf
die Fruchtfelder , die stark unter dem Hederich, zu leiden baüm,
beachte man . daß dies rechtzeitig geschieht, d. h. solange der
Hederich nicht zu weit vorgeschritten ist. Das Ansetzen des
2. bis 4. Blattes sagt dem Landwirt , daß cs an der Zeit
ist, die Bekämpfung des Todfeindes seines Getreides unge¬
säumt in die Wege zu leiten . Er wählt hierzu einen frühen
Morgen , der einen sonnig-heiteren Tag verspricht, und gibt
den taufeuchten Getreidefeldern Pro Morgen eine Kopfdün¬
gung mit 3 bis 5 Zentner feingemahlenen Kainit . Tie Wir¬
kung des Verfahrens ist bereits nach einigen Stunden zu
beobachten : Tie jungen Hederichpflanzen lassen die Köpfe
hängen und gehen ein.

* * *

Jetzt i m Frühjahr  haben Weiß -, Wirsing - und
Rotkohl durch das lange Eiukellern au Wohlgeschmack ver¬
loren . Tiefem Nebel kann man leicht abhelfen , indem man
das Gemüse , nach dem üblichen Abbrühen , in kräftiger
Fleischbrühe aus Maggi 's Bouillonwürfeln weichkocht. Tus
gleiche gilt für Mohrrüben (Gelbrüben ) und Kohlrüben.

Vermischte Nachrichten.
* © in neues Buch über König Ludwig 2.

von Bayern  wird demnächst von englischen und fran¬
zösischen Verlegern herausgegeben werden und viele bisher
unbekannte Beiträge bringen . Dem Buche sollen etwa 200
Briefe des Beichtvaters Ludwigs 2., des verstorbenen Pfar¬
rers Dr . Trost , zugrunde liegen . Das Buch soll den Beweis
dafür erbringen , daß sich der König durchaus ernstlich um
die Regierungsgeschäfte bekümmert hat , und das .Verhältnis
des unglücklichen Monarchen zur Kaiserin Elisabeth von
Oesterreich , der Tochter des Herzogs Maximilian Joseph
von Bayern , in ein neues Licht setzen.

* Ten „Gesundbetern " in Berlin,  den An¬
hängern der „Christian Science ", soll nun endlich auf die
Finger geklopft werden . Tie Staatsanwaltschaft hat ein Ver¬
fahren gegen mehrere Vertreterinnen des Schwindels cin-
geCcitet. Tie Gesundbeter haben den Tod der Schauspielerinnen
Frau Butze und Fräulein Arnauld verschuldet, ja , es ist
bekannt , daß wie letztgenannte Künstlerin in grausamster
Weise von den „Vertretern der Wissenschaft" behandelt wor¬
den ist.
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stets der Tamen-Sattel.

* 67678 Feuerbestattungen  sind bisher im groß-
deutschen Kulturgebiet vorgenommen worden . Im Februar d.
I . erfolgten 1066 Einäscherungen , einschließlich derer der
Schweiz , davon in Berlin 96, in Leipzig, das in dieser Be¬
ziehung an der Spitze aller deutschen Städte marschiert.
101. Ta sich die Verbrennung heute kaum teurer stellt
als die Beerdigung , so ist anzunehmen , daß die von den
Aerzten empfohlene , aus Gründen der Pietät vielfach jedoch
abgelehnte neue Bestnttnngsmethvde immer mehr in Brauch
kommt. X

* Tas Aussterben der Tierwelt der Alpen
erfüllt den Naturfreund , der in den Bergen der Schweiz
Erholung sucht, immer wieder mit melancholischen Betrach¬
tungen : die Gemsen sind nahezu völlig ausgerottet , kaum
anders ergeht es den wilden Bergziegen , den Berghirschen,
und den Murmeltieren . Ter letzte S t e i n b o ck in Gran¬
bünden ist schon 1911 von einem Wilddiebe abgeschossen worden,
und als 1860 eine Herde Jbex alpinus ini Massiv des
Monte Rosa gesichtet wurde , dauerte es nur wenige Monate,
bis das letzte Tier auf der Schweizer Seite erlegt war.
Allein , die Behörden scheinen jetzt entschlossen, früher ? Ber-
säumnijse an Wildschutz wieder gut zu machen : sie wollen
der Alpenwelt ihre Tiere wiedergeben. Den Anfang macht
der Steinbvck . Im April 1913 gab es in der ganzen Schweiz
nur einen einzigen Steinbock ; zwei Monate später aber sah
man eine kleine Herde von - fünf Steinböcken an steilen
Hänge » einherklettern . Was war geschehen? Die Kommission
für ländliche Parks , die sich um den Naturschutz in der
Schweiz bemüht , hat am 9. Mai 1913 ihren ersten Ver¬
such mit der Aussetzung von Steinböcken gemacht. Schon
vor einigen Jahren begann man in den Parks von St.
Gallen mit einem kleinen Trupp in Italien gekaufter Stein¬
böcke Znchtversuchc. Als im vergangenen Frühjahr die Zahl
der gehegten Tiere 19 erreichte, ließ man fünf von ihnen
— drei Weibchen und zwei Böcke — in großen Holzkisten
zu den Höhen der Grauen Hörner bei Ragatz hinanfschaffen
und setzte hier die Tiere in Freiheit . Einen der Böcke, so be¬
richtet Boutibonne in der Nature , mußte man freilich, einige
Wochen später nach St . Gallen zurückschaffen', weil der Steinbock
anscheinend an der wiedererlangten Freiheit keinen Geschmack
fand und immer wieder menschliche Gesellschaft aufsuchte.
Man ersetzte ihn durch ein weniger zahmes Exemplar . Ter
Versuch ist anscheinend vortrefflich gelungen , und heute sicht
man die kleine Herde um zwei bereits in der Freiheit geborene
Böcklein bereichert an den Hängen und zwischen den Felsen
sich tummeln . Ter günstige Erfolg dieses ersten Versuches
hat in der ganzen Schweiz lebhaftes Interesse erweckt, und eine
Reihe von Kantonen hat sich jetzt an die Kommission der
ländlichen Parks mit der Bitte gewandt , sie bei der Wiedec-
hevölkerung der Alpenhöhen zu unterstützen . Graubünden
hat zur Aussetzung und Hege von Steinböcken eine ansehn¬
liche Summe bereitgestellt , und auch das Berner Oberland
wird am Hardermassib Steinböcke aussetzen. Die Tiere müssen
teuer angekauft werden , der Preis beträgt durchschnittlich
1200 Mark für jedes einzelne Exemplar . Tie größte Schwierig-
feit ist die Unmöglichkeit , die in Freiheit gesetzten Stein¬
böcke in den ihnen zugewiesenen geschützten Gebieten zu er¬
halten , die Tiere wandern natürlich auch in die Nachbargsbicte
und find hier der Gefahr ausgesetzt, durch skrupellose Jäger
und Wilddiebe abgeschossen zu werden.

* Fürst Wilhelm von Albanien und die G y m-
nosiasten.  Bei Gelegenheit der Abschiedsseier der Abi¬
turienten des Jenenser Gymnasiums Carola Alexandrinum
wurde an den Fürsten von Albanien als ehemaligen Schüler
dieser Anstalt ein Glückwunschtelegramm zu seinem Regie-
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* Tie drahtlos telegraphierte Zeitung . Der
Dampfer „Cap Trafalgar ", mit dem Prinz und Prinzessin
Heinrich von Preußen nach Südamerika unterwegs sind, erhält
täglich funkentelegraphischeMeldungen über die wichtigsten
Ereignisse der Tagesgeschichte, und zwar so ergiebig, daß zwei¬
mal täglich eine Bordzeitung herausgegeben werden kann.
Cs ist für diesen Nachrichtendienst eine besondere Abteilung
auf der Telefunkenstation Nauen eingerichtet worden.

* Ter Theater - Abend im Berliner Kron¬
prinz ? n - Palais.  Mit der Aufführung von Ganghofers
„Tod und Leben" im Theatersaal des Palais durch Bühnen¬
künstler des Lessing-Theaters hat der deutsche Kronprinz seinem
kaiserlichen Vater eine große Freude bereitet. Ter Kaiser sagte
cs selbst und zeichnete den anwesenden Dichter sowie die
Darsteller durch Ansprachen aus . Ganghofer ist der Lieb¬
lings-Schriftsteller des Kaisers; er war es, dem der Kaiser
in einem Gespräch das berühmt gewordene Wort sagte: „Ich
bin Optimist!" Ganghofer erklärte einmal gesprächsweise, er
habe die norddeutsche Wendung „er hat blanke Augen" erst
verstanden, als der Kaiser ihn zum ersten Male anredete.

* Ein Drückeberger.  Ein Gärtner in Bayreuth
hatte sein Jahreseinkommen mit 4700 Mark angegeben,
während es in Wirklichkeit 28 000 Mark betrug . Die Straf¬
kammer verurteilte den Drückeberger wegen Steuerhinter¬
ziehung zu 10274 Mark Geldstrafe. Nun kommen aber
noch der Staat und die Stadt mit Nachforderungen. Ter
Generalpardon kam dem Mann nicht zugute.

StVersr // •/» // / v

Unart lüftet pier, man riiflet Dort
Unb fpricpt Port Stieben immerfort,

3m Dften Wie im HBeften
StcptS nicht mit ihm am &eften!

Wo bleibt  dort das Vertrauen,
Wie kann der Segen sprießen.
Wenn Ijocfyaeftrfltc Stauen
Hinfangen  fetzt zu schießen.
Die Leidenschaft ermöglicht dies
Zn Mexiko wie in Paris.
Ta packt im Frühlingsbrausen,
Tie ganze Welt ein Grausen!

Tie Leidenschaft hienieden
Läßt nicht mit Taten kargen,
Drum liegt der wahre Flieden
Zuweilen sehr im argen,
In eines bösen Streits Verlauf
Reibt man sich gegenseitig auf,
Kein Wunder, wenn auf Erden
Tie Menschen „wen'ger" werden!

Nun bringt das Frühlingsbrausen
Noch eine andre Kunde,
Daß ihre Stirne krausen
Tie Weisen in der Runde!
Es ist getrübt das Eheglück,
Tenn die Geburten gehn zurück!
Kaum folgen die Germanen
Dem Beispiel noch der Ahnen!

Ta kann zu jeder Stunde
Nur gute Hoffnung helfen,
Doch horch, da kommt die Kunde
Vom jüngsten Sproß der Welfen.
Sinn bringt dem jungen Herzogspaar
Alldeutschland seinen Glückwunsch dar,
Und brausend klingt es weiter:
Nur nicht verzagt!

E r n st Heiter !

Zeitgemäße Vetrachtunge«.
(Nachdruck verboten.)

Krühlirrgsbrauferr!
Ter Frühling kam mit Brausen

Von Berg-zu Tal gezogen, ,
Er ließ Lawinen sausen,
Er sandte Wasserwogen,
Was sich entgegenstellte ihm,
Riß fort er voller Ungestüm
Und brachte Rot und Sorgen
Bei Nacht zum frühen Morgen!

Ließ Strönre , Flüsse Bäche
Tie Ufer überfluten,
Ter Landlvirt zahlt die Zeche,
Fast ist's zu viel des „Guten ",
Und was die Flut noch nicht verheert,
Des Wassers Rückstand still zerstört,
Ta wird der Wunsch wohl rege,
Daß sich die Flur nun lege!

Es geht ein stürmisch' Wogen
Wohl über alle Lande,
Der Frühling kam gezogen
Und sprengt des Mnters Bande,
Er löst mit seinem Sturmgebraus
Tie mannigfachsten Wünsche aus,
Man träumt schon mit Behagen
Von bessern, künftgen Tagen!

BJI.HW. . .. UM!■ — »— « «

Holzvcrstcigcrung. osetwmi Eckq°s.
Donnerstag , 26 . März,  von 11,45 ab, int

Bahnhofsgasth . Holzhausen  a . d. H. aus Distr.
66 Kirchberg am Stegerhof 3 Ei .-St . 1,50 Fm., Distr . 62
Heidewald 27 Rm. Bu .-Stützrollen (1,2 Mir . lang), Distr.
102, 103 Pfaffenberg 3,51 Fm . Fi .-St ., 25 Derbstg. 2. u.
з . Kl., 20 St . 4. Kl., Distr . 45, 46, 47 Oberheide, 53 Mittel¬
heide, 55, 62, Heidewald, 59 Unterheide, 66 Kirchberg, 93
Steinkaut , 95 Reistebach und Totalität . Er.: 200 Rm. Scht.
и. Kn., 900 Wellen, Bu . : 610 Rm. Scht. u . Kn., 11600
Wellen, 60 Rm. Reiserkn. And. Laubh.: 11 Rm. Scht . u.
Kn., 400 Wellen. Nadelh . : 150 Wellen. (1262

Montag , den 23 . März 1914,
mittags 1 Uhr

kommen int hiesigen Gemeindewald , Tistrikt Sauerborns-
Wald

32 Eichenstämme von 38,91 Mm.
zur Versteigerung.

Sammelplatz am Eisenhammer Zollhaus.
Burgschwalbach,  18 . März 1914. (126c

Per Bürgermeister,
Heimann.
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